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Diktaturdämmerung in Spanien. 
Die Artillerieofſtziere gegen Primo.— Der Kriegszuſtand verhängt.— Vor einem Diktatorenwechſel? 

Aus Madrid wirp gemeldet, daß die Regierung am Sonntag 

ein Dekret veröffentlicht hat, nach dem das Geſetz über ganz 

Spanien zuſammen mit vem Belagerungszuſtand verhüngt 

wird. Alle Perſönlichteiten, die den von der Regierung aus⸗ 

gegebenen Befehl nicht ſofort Folge leiſten, werden als Re⸗ 

bellen betrachtet. Gleichzeitig wurve ein weiteres Dekret ver⸗ 

öffentlicht, nach welchem ſämtliche jüngere Artillerievffiziere 

ihres Amtes enthoben werden. Es iſt ihnen verboten, Uniform 

zu tragen; vie Soldaten ſind aufgefordert worden, dieſe Offi⸗ 

ziere nicht mehr zu grüſſen. In Vallavolid haben ſich die Offi⸗ 

ziere der Militäralavemie empört; auch in Sigovia iſt es eben⸗ 

falls zu Meutereien gekommen. Darauf ſind durch ein Delret 
des Diktators die Schüler der Xrtillerieſchule in Urlaub ge⸗ 
ſchickt worven. 

Der Chef der Artillerieſektion gab ohne Ermächtigung 

des Kriegsminiſters den beurlaubten höheren Artillerie⸗ 
offizieren den Befjehl, ſich wieder anf ihrem Poſten einzu⸗ 
finben. Der Chej des Artillerieregiments in Segovia 
orbnete ebenjalls ohne Ermächtiguna die Bereitſchaft der 
Truppen der Garniſon Segovia an, und zwar angeblich als 
Vörfichismaßnahme für etwaige Angriffe durch Mabrider 
Truppen. 

Der König Alfons XIII., der telegraphiſch von San Se⸗ 
baſtian zurüdgerufen wurde, iſt im Laufe der Nacht in Madrid 

im Automobil eingetroffen. Er hatte ſofort eine Beſprechung 

mit Primo de Rivera. Es wurde beſprochen, einen aufßer⸗ 

ordentlichen Kabinettsrut einzuberufen, um die Lange zu prüſen 

und die Zwiſtigkeiten zwiſchen Primo de Rivera und dem 

Offiziertorps der Artilleric beizulegen. Der König ſoll Primo 

de Rivera von neuem das Vertrauen ausgeſprochen und ihn 

ermächtigt haben, die Meutereien in der Armee mit allen 

Mitteln zu unterdrütlen. K 

Der Dittator lobt ſich ſelbit. 
Primo de Rivera hat am Sonntag anläßlich des dritten 

Jahrestages der Gründung ſeiner Diktatur eine längere Ver⸗ 
öfßentlichung herausgegeben, womit er eine Bilanz ſeiner poli⸗ 
tiſchen Tätigleit innerhalb und außerhalb Spaniens wie auch 
die verſchiedenen Nachbarländer an den Rand des Abgrunds 
gebracht. Niemand könne gegenwärtig in Spanien daran denken, 
es wieder einzuführen. Hingegen ſei es ongebracht, eine Natio⸗ 
nalverſammlung einzuberufen, in welcher alle Klaſſen und 
Intereſſen vertreten ſein ſollen. Für den Fall des Sturzes der 
gegenwärtigen Regierung müßte der König in der National⸗ 
verſammlung Perſönlichteiten finden, denen er die Nachfolge 
übertragen ſollte. Im übrigen, habe das Direktorium eine um⸗ 
fangreiche Arbeit vollbracht. Es habe die zerrüttete ſpaniſche 
ährung wieder hergeſtellt, den Maroklokrieg ſiegreich beendet 

und die ſozialen Verhältniſſe nach langen Kämpſen beruhigt. 
Der Dittator ſchließt mit der Aufforderung an das ſpaniſche 
Volk, dem Direktorium das Vertrauen zu erneuern. 

* 

Der „Temps“ meldet aus Madrid, daß die neue von 
Primo de Rivera begründete Partei der „Patriotiſchen 
Union“ den Diktator um die Erlaubnis erſucht habe, am 
11., 12. und 13. September cin Plebiſzit veranſtalten zu 
dürfen. Es ſoll dadurch dem Lande Gelegenheit gegeben 
werden, dem Direktorium ſein Vertrauen ausſprechen zu 
können und die Einberufung einer geſetzgebenden National⸗ 
verſammlung zu verlangen. 

Der „Paris Soir“ meldet, daß ſich in Spanien wichtige 
Ereigniſſe vorbereiten. Eine ſchwere Kriſe des Direktoriums 

Aus einem Schlaſfzimmer zu Rom.     
Wenn die Võiter erwachen, haben die Dirlaloten ſchlechte 

des Achtſtundentages, des geplanten Arbeiterſchutzgeſetzes   Trãume 

Danziger Volls 
ü Ouhan für die werktäfige Vevölherung der Freien Stadt Danzig 

  

Montag, den 6. September 1926 

ſtehe bevor. Zwiſchen Primo de Rivera und dem König ſei 
es zu einem ſchweren Konflikt gekommen. Die Ernennung 
des Generals Bexenguer, des erbittertſten Gegners Primos, 
zum Chef des Militärkabinetts werde als Zeichen dafür 
angeſehen, daß der König ſich für den Fall eine Bewegung 
gegen den Diktator den Rücken decken wolle. 

Miniſterrat in Spanien. 
Der Miniſterrat beſchäftigte ſich Gonnabend mit der 

Frahe der Volksabſtimmung über den Plan der Einberufung 
Noßfß Nationalverſammlung und trat ſodann in eine längere 

17. Juhrgang 
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  Prüfung der Fragen der internationalen Politik ein. Ein 
vom Miniſterrat herausgegebenes Communtaué beſagt ledig⸗ 
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lich, der Miniſter des Aeußern habe die letzten Phaſen der 
Entwicklung der Völkerbundfragen und der Tangerfragen 
dargelegt und der Miniſterrat habe die für zweckmäßig ge⸗ 
haltenen Maßnahmen gemeldet. Nanguas erklärte nach der 
Sitzung Preſſevertretern u. a. er habe dem Miniſterrat die 
Sympathiekundgebung der in Genf vertretenen, Mächte mit⸗ 
geteilt, die die Regierung erfreut habe. Er habe ebenſo die 
von Genfer Mächten an Spanien gerichtete Bitte, Spanien 
möge ſeine Mitarbeit im Völkerbund nicht aufgeben, dem 
Miniſterrat übermittelt. 

8 

Mücktritt Primo de Niveras? 

Nencre Meldungen ans Spanken beſagen, daß Primo de 
Rivera wahrſcheinlich ſehr bald durch den ſpaniſchen Bot⸗ 
ſchafter beim Vatikan, General Magez, erſetzt werden wird. 

Der König hätte auf dieſe Weiſe einen Zwiſt zwiſchen dem 
Diktator und einem Teil des Heeres aus der Welt geſchaffen. 

  

Vor Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund. 
Der Völkerbundsrat genehmigte am Sonnabend in einer 

kurzen Sitzung ohne jede Debatte das ihm von der Siudien⸗ 
kommiſſton vorgelegte Beratungsergebnis. Der Sitzung ging 
eine vertrauliche Konferenz der Ratsmitglieber vorauf, in der 
über die Haltung Spaniens debattiert wurde. Beſchlüſſe wur⸗ 
den in dieſer Sitzung nicht gefaßt. 

In der dann öffentlichen Sitzung erſtattete Iſhi (Japan) 
Bericht. Er legte dann dem Rat eine Entſchließung vor, in der 
es ter Punkt 2 heißt: „Der Rat beſchließt kraft der Voll⸗ 
machten des Völkerbundsſtatuts: a, vie Bezeichnung Deutſch⸗ 
lands als ſtändiges Mitglied des Rates gleich nach ſeinem 
Eintritt in den Völkerbund; b) die Vermehrung der Zahl der 
nichtſtändigen Ratsſitze auf 9., Im Punkt 3 der Entſchließung 
wurde der Vollverſammlung die Annahme der Ratsbeſchlüſſe 
ſowohl in bezug auf Deutſchland als auch in bezug auf die 

Wiederwählbarkeit der nichtſtändigen Mitglieder empfohlen. 
Vor Annahme dieſer Entſchließung wiederholte der ſchwediſche 
Vertreter die bekannten Vorbehalte. Der Vorſitzende ließ dann 

den von Lorpb Robert Cecil verfaßten und von der Studien⸗ 
beigenſen bereits angenomménen Appell an Spanien gut⸗ 
eißen. —— ů 
Mit dieſem Ansgang der ͤee jetzt alle formellen 

Hinberniſſe für den Eintritt Deut 91 S in den Völkerbund 
behoben. Der Aufnahmebeſchluß ber Vollverſammlung wird 
ſpäteſtens am UE erſolgen, ſo vaß die deutſche Dele⸗ 

gation am Mittwoch abreiſen und früheftens am Donnerstag⸗ 
abend in Genf eintreffen kann. ů 

Als Präſident der Völterbundsverſammlung wird am Mon⸗ 

tag in der erſten Vollfitzung der Vertreter der jugoflawiſchen 

Regierung Nintſchitſch von Frankreich in Vorſchlag gebracht 
und gewählt werden. 

Die oben ſkizzierte Löſung hat auch i 
Braſilien iſt ausgeſchieden und Spanien 

  
re Opfer gekoſtet. 
at ſich einſtweilen 

desintereſſiert. Was Spanien in Zuknunft tun wird, ſteht 

noch dahin, aber ſeine Eulſcheidung wird nicht zuletzt von 

dem Schickfal ſeines Diktators abhängig ſein. Mancherlei 

Anzeichen deuten auf eine ſtarke Schwächung ſeiner Stellung. 

Werden ſich Tatſachen vollziehen, die den Einfluß Primo 

de Riveras beſchränken oder gar ausſchalten, ſo kann mit 
einem Verbleiben Spauiens im Bunde auch dann gerechnet 
werden, wenn ſeine Tangerwünſche, deren Formulierung auſ 

italieniſche Auregungen zurückgeführt wird, nicht verwirk⸗ 

licht werden. Kommt es anders, ſo wird ſich der Völker⸗ 
bund damit abfinden müſſen. 

Offen bleibt noch immer das Problem der nichtſtändigen 
Sitze. Niemand kann die Reſolution der Studienkommiſ⸗ 
ſion in dieſer Beziehung glücklich neunen. Sie iſt, da ſie zu 

nielen Anſprüchen gerecht werden wollte, gekünſtelt und in 
ſich widerſpruchsvoll geworden. Ja, man kann faſt ſagen, 
daß ſie einigermaßen koͤmiſch anmutet. Drei Staaten können 

feierlich für wiederwählbar erklärt werden, aber das gibt 
ihnen keinen rechtlichen Anſpruch darauf, tatſächlich wieder⸗ 

gewählt zu werden. Sie erhalten einen Wechſel, deſſen Ein⸗ 

lösbarkeit von den Umſtänden abhängt. Die Vollverſamm⸗ 
lung, deren Mitglieder ohnehin zum großen Teil nicht ge⸗ 

neigt find, einzelnen Staaten Vorzugsſtellungen zu gewäh⸗ 

ren, wird zweifellos an dieſem Vorſchlag ſehr ſtarke Kritit 

üben, und wenn Spanien ſich noch dazu dauernd oder vor⸗ 

übergehend zurückzöge, würde die Neigung zur Schaffung 

eines ſo komplizierten und ungeſunden Syſtems doch geringer 
werden. 

Jedenfalls wird dieſe Angelegenheit und unter Umſtän⸗ 

den die Frage, wer die drei bevorzugten Mächte ſein ſollen, 

die Septembertagung beherrſchen und in der Diskuſſion wird 

Daber auch die deutſche Delegation ihr Wort mitzuſprechen 

aben. 

  

Schwerinduſtrie und Sozialdemokratie 
Der Induſtrieführer Silverberg fordert die Mitregierung der Sozialdemokratie im Reich. 

Die Jahrestagung des Reichsverbandes der deutſchen 
Induſtrie in Dresden iſt von den Führern der Induſtrie zu 

einer großen Kundgebung geſtaltet worden, die vorwiegend 

politiſchen Charakter trug. Aber wer erwartet hatte, daß 

die Anduſtriellen Wege weiſen würden, die zu einer ſchnelle⸗ 

ren Keberwindung der Wirtſchaftskriſe un der Wirtſchafts⸗ 

not föhren könnten, wurde gründlich enttäuſcht. Von der 
Einſicht in die Fehler der eigenen Politik iſt man nach wie 

vor weit entfernt. Nichts verlautete z. B. über den Fehl⸗ 
ſchlag der deutſchen Zoll⸗ und Handelsvolitik, nichts über 

die ruinöſen Wirkungen der Kartellpolitik und nichts über 

die verfehlten Methoden der Rationaliſierung, die in erſter 

Linie an hohe Gewinne denkt, nicht aber an die⸗ Senkung 

12 es. als der Vorausſetzung für die Erböhung des 
atzes. 

Statt defen betonte man die angeblichen Fehler der 
anderen um ſo ſtärker. Ausdrücklich wurde un'erſtrichen, 
daß der Reichsverband der Induſtrie an allen Plänen ſeines 
im Herbſt 1025 peröffentlichten Programms feſthält und alle 
kritiſchen Einwände zurückweiſt. Dieſe Haltung bedeutet 

aleichzeitia eine Ablebnung der kritiſchen Stellungnahme, die 
von den freien Gewerkſchaften ausgegangen iſt. Ihre Denl⸗ 
ſchrift iſt ſeinerzeit wegen ihrer Sachlichkeit und ihres Ernſtes 

überall voll anerkannt worden. Trotzdem hat der Reichs⸗ 

verband jedes Entaegenkommen unterlaſſen und durch ſeine 
neue Ablehnung der Tarife und des Schlichtungsweſens, 

und des Ausbaues der Sozialfürſorge dargetan, daß er auch 

künftig den Wiederaufbau des deutſchen Wirtſchaftslebens 

unter Aufbürdung aller Laſten auf die arbeitnebmenden 
Schichten anſtrebt. 

Es will gegenüber dieſer praktiſchen Stellungnahme des 

Reichsverbandes der Induſtrie wenig beſagen, daß der rhei⸗ 

niſche Induſtrieführer Dr. Silverberg Auffaſſungen über 
das Verhältnis der Unternehmer zu den Gewerkſchaften und 

der Sozialdemokratie äußerte, die wohltuend von den üb⸗ 
lichen Scharfmacherauffaffſungen abweichen. Er anerkannte 
die Verdienſte der freien Gewerkſchaften, erklärte, daß die 

Einſtellung der Unternehmer zur Arbeiterſchaft nicht immer 

die richtige war und beionte, daß ſich im Unternehmertum 

eine Wandlung der Geiſter vollzogen babe. Auch die Feſt⸗ 
ſtellung, das ů 

die überwiegende Mehrzabl der dentſchen Arbeiterichaft 
paialdemokratie . in der 

ihre politiſche Vertretung finde und nur eine Minderheit in 
der Sentrumspartei organiſtert ſei, iit zweifellos bemerkens⸗ 

b ů 
  menfaſſen, das, ſo groß auch 

wert. Dieſer Wettſtreit zwiſchen den Parteten macht dem 

Unternehmertum nach Silverbergs Aeußerungen große 

Schwierigkeiten, ſolange die Sozialdemokratie Oppoſitions⸗ 

partei fei. Er will deshalb die Mitverantwortung der So⸗ 

zialdemokratiſchen Partei anſtreben. 

Die ſozialdemokratiſche Mitarbeit wird alſo propagiert 

wegen der wachfenden Radikaliſierung der Arbeitnehmer⸗ 

ſchichten der bürgerlichen Parteien, insbeſondere des Zen⸗ 

trums, die entweder die bürgerlichen Parteien zur⸗ ſtärkeren 

Wahrnehmung ſozialer Intereſſen veranlaßt oder dieſe 

Arbeitnehmerſchichten in das Lager der Sozialdemokratie 

treibt. Aber welcher Art auch die Beweggründe von Dr. 

Silverberg ſein mögen, der 

Umſchwung im Lager der Unternehmer 

iſt zweifellos vorhanden. Man braucht nur daran zu cr⸗ 

innern, daß erſt vor reichlich einem Jahre Dr. Streſemann 

unter dem jubelnden Beifall des ganzen Unternehmertums 

die Auffaſſung vertreten hat, Steuer⸗ und Wirtſchaftspolitik 

müſſe gegen die Soztaldemokratie betrieben werden, und der 

deutſchnationale Graf Weſtarp ſchon ſeit Jahren die Parole 

propagiert, daß überhaunt nur gegen die Sozialdemokratie 

regtert werden könne. Senn fest führende Unternehmer 

ſich zu der gegenteiligen Auffaſſung bekennen, dann darf man 

das wohl als einen Beweis dafür regiſtrieren, daß die Ar⸗ 

beiterſchaft nicht immer direkt an der Regisrungsgewalt 

beteiligt zu ſein braucht, um Einfluß auf die Politik äu ge⸗ 

winnen. 
Wir ſehen trotz alledem in der Rede Dr. Silverbergs nur 

ein theoretiſches Bekenntnis, dem praktiſche Folgerungen 

verſagt bleiben werden. Wollen die Unternehmer wirklich 

eine Verſtändigung mit der Arbeiterklaſſe und der Sozial⸗ 

demokratie, dann müſſen ſie die Gelegenheit hierzu nicht aui 

dem Wege über theoretiſche Bekenntniſſe, ſondern auf dem 

des praktiſchen Entgegenkommens eritreben. Ein ſolches 

Entgegenkommen aber hat auf der Dresdener Tagung in 

jeder Weiſe gefehlt. Was dort an ſoßialpolitiſchen Bekennt⸗ 

niſſen und Abſichten verlautete, unterſcheidet ſich in nichts 

von früheren offenen reäaktionären Kundgebungen, Was 

aber über die künftige Geſtalkung der Finanz⸗ und Steuer⸗ 

getetzgehung in Deutſchland von den Unternehmern und von 

Herrn Dr. Reinhold geſagt wurde, läßt ſich auf die kurze 

Formel bringen: Weitere Entlaſtung der Leiſtungsfähigen, 

weitere Belaſtung der Leiſtungsſchwachen. Das vermeidet 
auch nicht Kärspfe, ſondern ruft neue Kämpfe hervor. 

Insgeſamt möchten wir unſere Auffaſſung dahin zuſam⸗ 
u ch die Genugtuung iſt, daß die 

deutſchen Unternehbmer lanaſam einzuſeben beginnen.



ihr Kampf gegen die Arbeiterklaſſe und die Soztaldemokratie 
auch für ſte mit Opfern verbunden iſt, ſo wenig wird man 
geneigt ſein dürſen, ihre augenblickliche angebliche Verſtän⸗ 
digungsbereitſchaft über Gegenwartsfragen zu üÜberſchätzen. 
Für die breiten Maſſen der lohnarbeitenden Bevölkerung iſt 
die eigene Kraft und die eigene Stärke nach wie vor das 
Entſcheidende und Bedeutungsvolle, Von ihr hängt es ab, 
ob die Unternehmer die Gewerkſchaften und die Sozialdemo⸗ 
Fratie als gleichberechtigt anerkennen und den Intereſſen der 
breiten Volks maſſen Konzeſſionen machen. Deshalb ſehen 
wir in hen Erklärungen Dr. Silverbergs nur die Beſtäti⸗ 
gung dafür, daß der Ausbau der gewerkſchaftlichen und poli⸗ 
tiſchen Organiſationen der Arbeiterklaſſe das ſicherſte Mittel 
iſt, ihr den gebübrenden Einkluß in Politik und Wirtſchaft 
zu verichaffen. 

Den Hbhepunkt und das Ende exreichte die Tagung det 
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie am Sonnabend 
mit der Rede des rheiniſchen Induſtriellen Dr. Silverberg. 
Auffällig war, daß ſfeine Ausführungen nur vereinzelt Bei⸗ 
fall fanden. Widerball war feſtzuſtellen, als Silverberg den 
Satz prägte: „Das deutſche Unternehmertum ſtebt reſtlos 
auf ſtaatsbejahendem Standpunkte.“ Als der Redner ge⸗ 
endet hatte, war ber Beiſall allgemein, ohne daß klar war, 
ob ſich dieſe Zuſtimmung mehr auf die Kritik an der Arbeiter⸗ 
ſchaft oder ſeine Rechtſertigung der Unternehmervolittk be⸗ 
Kieb Es iit immerhin bemerkenswert, daß Silverberg ſeine 

tede mit dem Ruf nach der Sozialdemokratie im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Geſamtvorſtand des Reichsverbandes der 
Deutſechn Induſtrie hielt und der Vorſitzende Dr. Duis⸗ 
berg ſte in ſeinen Schlußworten auch hinſichtlich ihrer politi⸗ 
ſchen Formulierungen nochmals unterſtrich. Als der deutſch⸗ 
nationale Abaeordnete Reichert in der Diskuſſion erklärte, 
daß nur ein kleiner Teil der Arbeiterſchaft in der Sozial⸗ 
demokratie organiſiert ſet, erwiderte Silverberg, die Ange⸗ 
höriakett von Arbeitern zu den Rechtsparteten könne nichts 

baran ändern, daß die große Maſſe der Hand⸗ und Maſchi⸗ 
nenarbeiter ihre politiſche Bertretung in der Sozialdemo⸗ 
kratie kinde. 

Als Geijamteindruck der Tagung iſt feſizuſtellen, deß die 
Mentalität des deutſchen Unternehmertums ſich zweifellos 
geändert hat. Polttiſch erklären ſich heute z. B. alte, abge⸗ 
ſottene Kraner des Völkerbundes für einen Eintritt Deutſch⸗ 
lands it dteſen Bund: auch rein wirtſchaftlich ſieht man den 
Zuſammenhang zwiſchen Preiſen und Kaufkraft baw. Löhnen 
mit weſentlich anderen Augen an, als noch vor Jahren. 
Dieſe leiſe Erkenntnis beſagt aber praktiſch noch gar nichts. 
Ob es von ihr aus eine Weiterentwicklung gibt. muß der 
Klärung gewiſſer Fragenkomplexe vorbehalten werden, die 
durch die Dreödener Tagung des Reichsverbandes der deut⸗ 
ſchen Induſtrie zweifellos angeregt worden iſt. 

Keine Regierung ohne Soaialdemokratie. 

Der aufſehenerregende Paſſus aus der Rede Dr. Silver⸗ 
bergs hat folgenden Wortlaut: 

Es iſt eine auf die Dauer im höchſten Maße allgemein⸗ 
politiſch und wirtſchaftspolitiſch unerträgliche und ſchädigende 
Lage, wenn eine große Partei, wie die Sozialdemokratie in 
einer dem Parlamentarismus ſchädlichen, mehr oder weniger 
verantwortungsfreien Oppoſition ſteht. Man ſagte einmal, 
es kann nicht gegen die Arbeiterſchaft regiert werden, das 
iſt nicht richtig, es muß heißen: es kann nicht ohne die Ar⸗ 
beiterſchaft regiert werden; und wenn das richtig iſt, muß 
man den Mut zur Konſequenz haben: es ſoll nicht ohne die 
Sozialdemokratie, in der die überſtimmende Mehrbeit der 
deutſchen Arbeiterſchaft ihre politiſche Vertretung fieht, 
regiert werden. Die deutſche Sozialdemokratie muß zur 
derantwortiichen Mitarbeit herangezogen werden und ſie 
wird auch als Partei zugrunde geben, wenn ſie ſich nicht bier⸗ 
ant entſchließt. 

Preſſeſtimmen zur Rede Dr. Silverbergs. 
Die Erklärungen Dr. Silverbergs auf der Dresdener 

Dasng des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie nennt 
das „Berliner Tageblatt“ ein politiſches Ereignis. Das 
Blatt jagt, die Rede Dr. Silverbergs war zweifellos der 
öhepunkt der ganzen diesjährigen Tagung und war darauf⸗ 
in pon vornherein angelegt. Im „Vorwärts“ heißt es: 
raglos bedeutet das Rejerat Silverbergs eine Kundgebung 

Dahin, daß der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie als 
die maßgebende Unternehmervertretung ſeine Stellung ſtark 
geändert hat und heute wieder im Sinne einer Arbeitsge⸗ 
meinſchaft ein politiſches Zufammenwirken der Unternehmer 
mit den Arbeitern ſucht. Wegen ber Klauſel jedoch, mit der 
dieſe Schwenkung vor den eigenen Mitgliedern begründet 
würde, und der verhältnismäßig geringen Reſonanz im eige⸗ 
nen Mitgliederkreiſe muß dahingeſtellt bleiben. inwiemeit 
dieſer Meinungsumſchwung von der Mehrbeit der induſtriel⸗ 
Len Berbände geteilt wird. Wie das Blatt bört. beruht die 
Rede Dr. Silverbergs in dem Teil, der ſich mit der deutſchen 
Arbeiterſchaft befast, auf einmütigem Beſchluß des Präñ⸗ 
diums des Reichsverbandes der Deutſchen Indnſtrie. 

Die Korrüption im polniſchen Polizeiweſen. 
Zariſtiſche Spitzel als höͤherr Polizcibeamte. 

Im Rahmen der Enthüllungen über die unglaublichen 
Sonnaße in der Warſchauer Kiminalpolizei wurde am 
onnabend eine Statiſtik veröſſentlicht, aus der hervorgeht, 

daß nur ein geringer Teil ſämtlicher in den letzten Jahren 
in Warſchau verübten Diebſtähle und Einbrüche aufgebeckt 

worden ift. Es wird weiter nachgewieſen, daß eine ganze 
Reihe höherer Kriminalbeamter Warſchaus aus der frübe⸗ 
ren ruſſiſchen Ochrana Geheimpolisei) ſtammt. Biele von 
ibnen waren als Spitzel und Provokateure tätig, denen es 
zußuſchreiben iſt, daß unzähllge Perſonen nach Sibirien oder 

ins Zuchthaus kamen. Einer dieſer aus der Zeit der Ochrana 

bekannten Kommiſſare war zu einer Gefänautsſtrafe, von 

mehreren Jahren verurteilt worden, weil er auf einen Kauſ⸗ 
mann, der ſich von ihm nicht erpreſſen lie, mehrere Schüſſe 
abgegeben hatte. Tatſächlich wurde er jedoch nach dieſer 
Tat auf einen der höchſten Poſten innerhalb der pofniſchen 

Kriminalpolizei berufen, den er immer noch bekleidet. Der 
Verfaſſer der auffehenerregenden Enthüllungen erklärt ſich 
bereit, der Staatsanwaltſchaft eingehendes Welaſtungsmate⸗ 
rial über feine Angaben auszuhändigen, ohne daß bisher 
von dieſem Angebot Gebrauch gemacht worden wäre. 

Abrüͤſten oder Wettrüſten. 
Eine Drohung Coolidges. 

Wie „New Dort Hexald“ aus Paul Smith meldet, ließ 
Coolidge vorgeſtern erklären, die Vereinigten Staaten würden 

ihre Luftflotte in einem Maße ausbauen, daß ſie auf dieſem 

Gebiete die Führung unter den Weltmächten erhielte, wenn 

nicht in Kürze das Wert der Waſhingtoner Konferenz über die 
Flottenabrüſtung weiter ſortgeſetzt würde. Ferner würden in 
dieſem Falle die Vereinigten Staaten., die in dem Abtommen 

nicht vorgeſehenen Typen, wie 3. B. Zerſtörer, Unterſeeboote, 

Kreuzer weiter entwickeln. Wie berichtet wird, hat dieſe Ver⸗ 
lautbarung in der Preſffe und in den diplomatiſchen Kreiſen 
beträchtliches Aufſehen erregt. 

Der „Jungſtahlhelm“ beſchlagnahmt. Einer Korreſpondenz⸗ 
meldung aus Magdeburg zufolge iſt die im Verlag des „Siahl⸗ 

helm“ erſcheinende Zeitſchrift „Jungſtahlhelm“ obne Begrün⸗ 

dung vorläufig beſchlagnahmt worden. Der Grund der Maß⸗ 

nahme ſoll darin liegen, daß in der beſchlaanahmten Wochen⸗ 

ſchrift eine Fortſetzung des kürzlich verbotenen „Stahlheeim“ 

erblickt wird. Die Stahlhelmleitung hat Magt die Beſchlag⸗ 

nahme Beſchwerde eingereicht. Auch die Magdeburger „Elb⸗ 
wacht“ iſt von der Polizei verboten worden⸗ 

  

    

Das Neueſte aus Doorn: 

  

Eine mach volle ſozialiſtiſche Zugendänndgebung. 
Unter ſehr ſtarker Beteiligung traf die ſozialiſtiſche Arbeiter⸗ 

jugend des Rheinlandes und öſtlichen Weſtfalens in Köln am 

Sonnabend und Sonntag zum erſten weſtdeutſchen Arbeiter⸗ 
jugendtag zuſammen. ů — 

Eingeleitet wurde der Jugenvtag mit der großzügigen Ver⸗ 

anſtaltung in der Feſthalle der Kölner Meſſe, in der Reichstags⸗ 

abgeordneter Schreck (Vieleſeld) vie Feſtworte iwaacht Das 

künſtieriſch ſehr hochſtehende Programm brachte u. a. die Ur⸗ 

geſinen pe von Erich Griſars Sprechchor „Opferung“ unter 

Leitung des Genoſſen Redakteur Ziegler (Gelſenkiichen). Nach 

Beendigung der Feſtveranſtaltung formierten ſich die Maſſen 

zu einem impofanten Factelzug durch die Straßen Kölns. Rund 

8000 Jugendtiche nahmen an dieſer mächtigen Demonſtration 

teil. Auf dem Kölner alten Markt, der die Maſſen nur zum 

Teil faſſen konnte, würdigte Reichstagsabgeordneter Kirſch 

(Köln) in einer Schlußanſprache die Beveutung dieſer erſten 

Arbeiterjugendtagung. 

Am Sonntag vereinigte ſich die Jugend, nachtem vormittags 

Führungen durch die Stadt erfolgt waren, nachmittags zu fröͤh⸗ 

lichen Jugendſpielen auf den Wieſen im Rheinpark. 

Wie die Freiheit der Wiſſenſchaft ausfieht. 
Die Verfaſſung verbürgt die Freiheit der Wiſſenſchaft. 

Die reaktionären Kräfte in den Lehrkörpern der Univerſi- 
käten verſtehen es trefflich, dieſe Verfaſſungsbeſtimmung 

2 durchlöchern. Beweis: ber Fall Leſſing in Hannover. 

nderer Beweis: Profeſſor Dr. Mayer, Dozent für das Ge⸗ 

noffenſchaftsweſen an der Handelshochſchule in Weimar, 

hatte in einem Gutachten in einem Zinsprozeß die Zins⸗ 

ſorberungen der Banken bei valoriſierten Darlehen, die bis 

u 15 Prozent täglich gingen, als Wucher und Verbrechen 

Vezeichnet. Beſchwerde des Vereins der Banken und Ban⸗ 

kiers von Rheinland und Weſtfalen bei der Handelskammer 

Mannheim und beim Senat der Handelshochſchule. Das 

Ergebnis des Keſſeltreibens war, das dem Profeſſor Mayer 

die Vorleſungsberechtigung entzogen wurde. Freiheit der 
Wiſſenſchaften und ibrer Lehre! 

Kongreß der Lokomotiyführer. 
Stellungnahme zur Betriebsſicherheit der Eiſenbahn. 

In der Woche vom 13. bis zum 18. September findet in 
Dortmund die vierte ordentliche Generalverſammluna 

der Gewerkſchaft Deutſcher Lokcmotipführer ſtatt. Die Or⸗ 

ganifation umfaßt über 70000 Angehörige des Zugför⸗ 

derungsdienſtes der Eiſenbabnen Deutſchlands. 200 Dele⸗ 
gierte aus allen Teilen des Reiches werden gemeinſam mit 

der Leitung der Organiſation über Berufs⸗, Rechts⸗ und 

Wirtſchaftsfragen der deutſchen Lokomotivpführer und An⸗ 

wärter beraten. Als einen der brennendſten Punkte wird 

man in dieſer Tagung die Stellungnahme zur Einmann, 

beſetzung der Lokomvtiven bezeichnen müſſen; liegt do 

bierin eine Haupt⸗ und Kardinalfrage für die Lokomotiv⸗ 

beamten. 
Die vielen Unfälle der letzten Zeit laßen erkennen, in 

welch ſtarker Weiſe die Betriesſicherbeit bereits gelockert 

wurde. Würde die Einmannbeſetzung, die heute ſchon auf 

vielen elektriſchen Vetriebsſtrecken durchgeführt iſt, zur all⸗ 

ngemeinen Einführung kommen, ſo würde das nach Anſicht 
der deutjchen Lokomotipführerſchakt die größte Gefährdung 

der Betriebsſicherheit und des guten Rufes der dentſchen 

Eiſenbahn bedeuten. Eine Reihe abnlicher wichtiger Fragen, 
an denen auch die Oeffentlichkeit Intereſſe hat, wird außer⸗ 

kom noch auf der Dortmunder Taaung zur Beratung 
ommen- 

Die Sozialiſten gegen Herrivt. Die fülhen Partei der 

Rhone hat am Sonntag die ſoztaliftiſchen Mitglieder des 

Lvoner Stadtrats beauftragt, in der nächſten Sitzun⸗ des 

Stadtrats ein Mißtrauensvotum gegen den ſozialradikalen 

Bürgermeiſter Herriot einzubringen. Damit ift der ſeit längerer 

Seit ſchwebende Konflikt zwiſchen Herriot und der fozialiſtiſchen 

Mehrheit des Gemeinderats akut geworben. Der Stadtrat 

zählt insgeſamt 57 Mitglieder, davon ſind 31 Sozialiſten und 

25 Radikalſozialiſten. Die Sozialiſten haben alſo die Mehrbeit. 

26 haben ſich dem Parteibeſchluß unterworfen. Das Schickſal 

Herriots wird alſo von den fünf anderen Sozialiſten abhängen, 

die bisher dieſem Parteibeſchlut nicht beigetreten ſind, da fſie 

der Sitzung ver Partei nicht beiwohnten 

Der Bürgerkries in China. Es liegt noch keine Beſtäti⸗ 

von dem Gerücht, nach welchem Wupeifu verwundet 
und durch ſeinen eigenen Stab gefangengenommen worden 
wäre. Die Kantontruppen beſetzten nach erbitterten Kämp⸗ 
fen Sutſchang am 3. September. Wupeifn gab den Befehl 

zum Rückzug und rief in Hankan das Standrecht aus, wo 
er eine ſtarke Beſatzung zurückließ. 

  

  

  

EA. 

Im Warteſaal. 
Von Hans Siemſen. 

Ein Freund von mir, der den Peffmismus Flauberts 
nicht vertragen konnte, ſagte von der „Mabdame Bovarꝝg“. 
iejer genialen Tragöbie der Langeweile einer kleinen 
Landſtadt: „Das iſt wie ein Warteſaal dritter Klaße.— 

Warteſäle find ja ficherlich etwas Furchtbares. Und die 
Llaße macht da gar keinen Unterſchied, gans einerlei. ob 
Zweiter oder dritter. Barten müffen — ob beim Zabnarzt, 
deim Friſeur, beim Miniſter, oder im Warteſaal —. das iit 
eben eiwas Schreckliches. Und die Arsitektur, die Einrick⸗ 
tung, die Atmuſphäre aller Bartejäle, die ich kenne, geben 
dieſem ſchrecklichen Zurand ſchrecklichen Ausdruck. 

Mein Zug geßt erſt in zwei Stunden. Zwei Stunden 
nruß ich in dem Sarteſaal Sirſes Heinen, iialieniſchen Stäbt⸗ 
chens fitzen. Denn braußen gegnet es in Strömen. Ich er⸗ 
gebe mich in mein Schickſal, eßtelle einen „Cinzang, mnd 
Zünde mir eine der mageren, Heineren, grauſchmarzen Halie⸗ 
niſchen Regiezicaretten an, die, an Stelle von Tabaf mit 
Staub gefüllt zu ſein ſcheinen. 

Der böfliche alte Kellner legt mir eine Marpe mit Zei⸗ 
rungen auf den Tiſch. Sas ſull mir das? Jed kaunn girht 
genug Italieniſch Aber fehe da: es find illnſrierte Blätier. 
Ein ganzes Paket, ein halber Jahrgang. Seßen kann ich Re 
richt. Aber die Unterſchriften kunm ich entaiſfern. Und auch 
das würr nicht einmal nötig. Die Bilder erklaren üich jeibä. 

Phbotographien aus dem zovlogiſchen Garten in? i⸗ 
weiß nicht: in Rom vder in Mailand? Dus iß ja ansd re 
cSgel. Es fiebt da ganz ähnlich ans, wie bei uns zu Harſe. 
Iunge Hären gibt es da. :ie ei nus, junge Süwen und ein 
inuges Kamel., das wie ein großer, janger Kieſenrogel da⸗ 
liegt, der aus dem Reſt gefalen i. Ein Tiger, ganz Hell. 
jan weiß mit ſchmerzen Streien Sehr öniglich, die! 
öniglicher als der Söme, der mit jeinem groben Umbänge⸗ 
hart wie ein gatmätiger alter Familienvater ausficht 
Zwei Affen ſuchen cinert daaten bie SIsbe ad. Er lieg an 
Tem Rücken und ſiehr begeiſtert gen Hirmel, — alis ob es 
dieſer Angenblick wäre, auf Den er ſein ganses Seben Iang 
gewarter Paänie. Ungedener dick und aufgeplaßtent fet eine 
Lule in Srem Käſis Ein Auge kneiſt ſie zu, mit dem er⸗ 
dern blinselt ße Hals Kisverguägt, Holb 
unangenehn helle Tageslichl. Fran Enle frbt darnnter, 

Lieber ⁵rmel: Sas gibi es alles zn ſehen in jolc eimer 

  

Walfiſche, die man mit Ouft anfgeblaſen hat, damtt fie nicht 
Anterfinken. 

Aßpgeſtürzte Flugszenge⸗ 
Geſchwabern von zwanzig unb fünfundawanzig nebenein⸗ 
ander herfliegen, wie Soldaten beim Parademarſch. Erd⸗ 
beben in Japan. Fenersbrunt in Brescia. Ueberſchwem⸗ 
mung in Solland. Spalla beim Training. Gigli auf einem 
Feſtbankett. Reitturnier der italieniſchen Kavallerie, Por⸗ 
trüts von en, Pirandellvo, den GSebrü⸗ 
dern Fratellini and der Papß einbalfamierte Carnjo 
in ſeinem Glasſarg. Das Grab des unbekannten Soldaten. 
STriegerdenkmäler aus Mailand, München, Paris und aus 
Baſel in der Schweis. Die Küße von Kalifornien Die 

Uns. andert Flagzenge, Sie in 

Schneefelder des Monte Kpia. Ein nen entdeckter Raffaei- 
Eine Parade der Koten Armer, Eine Hinrichtung in Bul⸗ 
garien. Und eine italieniſche Familie mit achtundawanzig 
1285) lebenden Kindern. 

Und nicht nur Unterefante“ and „aktuelle, ‚‚ 
ſchöne Bilder gibt es da. Eer Oirün eht min Soe Kelssen 
Füffern, die er an einem Joch üͤber der Schulter frägt, und 

Reu ansemalten Papterfieunen auocßen Ja kie err Die klei⸗ 
gnren machen da ein „expreiſtioniſti⸗ 

E TbeateZ, das Sie Meuſchen nie erreichen —In werden. 
einem Oöfnarten weiset ein Stüimmel. Das iß alles. Aber 
es iß ein . wie CSonrbel oder Thoma nie eines ſchöner 

Ein preisgekrönter Atrebale-Terrier, 
er . Dir dir Klunheit dir Trrur, und die 

Sausbubenheftiakrit in Serjon. — Sine Szene aus Shaplins 
Soldfacderdalifäales. San t ſteht aun der Tür eines 

wie füeht es da. dieies rührende Seichbuf: Don Binten fiebt 
man iDm an. Pie jebningetia nub beicheiden er dem Berrlichen 
Seben der anberen, Ler SIncklichen, zufeht Sie ein frieren⸗ 
der Eugel en der Pforte des Parabieſes. — Jua, es gibt niel 
an ieien =L viel zu HHolvgraphieren in der Selt. Biel 
Häsliches uns viel Schönes. 

Ja. die Exde ißt ichön! Und ſogar die ſelkiemen und un⸗ 
aengenehmen Seſen, die ſe bevöltern. die Wenſchen. find 
manchmal fSn. 1 ng fe nicht den Mans muftus Lanmen 
ibnen Dort Hegegnei. e ſüe nicht Mund anſten Eünnen. 
— iX der UMnstrierten Seiiichrift, 

SEs Ef fünf Mirzrter vor ſech — and gleicts ?üt mein 
Zug. Sieh mel en! Sie art maren dieje gefürchtetes zSei 
Skunden im Sariefasl. Ich habe eine Reiie um die Delt 
SEDEE. 

„Dcs peſtene ntir ſeSel nuch einen Cinaam“ und zůᷣnde 

Adieu, du ſchmutziger, kleiner Warteſaal! Adien, du 
ſchwarze Zaubermappe mit deiner illuſtrierten Zeitſchrift! 

Adieu, du photographierte Welt! Ich will nun gehen und 

ſehen, ob du in der Wirklichkeit ebenlo ſchön biſt. 

Junge Dichter in Verlin. 
In Berlin werden in dieſem Winter mebrere Stücke 

jüngerer deutſcher und ausländiſcher Autoren zur Auf⸗ 

führung gelangen. Das Staatstheater bat eine Inſzenie⸗ 
rung von Paul Kornfelds Kilian“ auf das Proaramm der 

neuen Spielzeit geſetzt. Die Reinhardt⸗Bühnen bringen die 
Üraufführungen von Lernet⸗Holenias „Ollavotrida“ und 

Fritz von Unruhs „Napoleypn“. Die Barnowſky⸗Bühnen 

bringen zunächſt Berſtls „Dover⸗Calais“ und Arlens 

„Grünen Hut“. Die Saltenburg⸗Bühnen kündigen die Ur⸗ 
aufführungen von Klabunds „Cromwell“ und Zuckmavers 

„Schinderhannes“ an. Die Tagger⸗Bühnen planen die Ur⸗ 
auffübrung eines Dramas „Krankheit der Jugend“ von 

Ferdinanb Bruckner, einem jungen Wiener. Ferner inſze⸗ 
niert Sirektur Tagger das Luſtſpiel „Dreſſur“ des Fran⸗ 
zofen Natbanfon und die Schwarzen Engel“ bes Ameri⸗ 
kaners Gun Bolton. Die Volksbühne kündigt die Urauf⸗ 
jührung eines Dramas von Ernſt Toller an, das im 

Berliner Scheunenviertel ſpielt und deſſen Titel noch nicht 
feſtſtebt. 

Die „Heilige Johanna“ von Auatole Frauce. Der Verlae 
von J. M. Spaeth in Berlin wird demnächt eine von 
Frieberike Maria Zweig beſorgte deutſche Ausgabe der 

„Geichichte der Heiligen Johanna“ von Anatole France 
hberausbringen. Die Veröffentlichung gewinnt erhböbtes 

Intereſſe Surch die Beigabe von fünfzehn Rerroduktionen 
alter Bilder, ferner eines Plans von Frankreich aus dem 
Jahre 1429, ank dem der Bea der Jeanne d Arc eingezeichnet 
iit, und ichlieslich eines fakſmilierten Briefes der Innafran 
von Orleans. 

Rückgang der Nacktrernen. Die neuen ameeikeniſchen 
Revuen. die jetzt zum Herbſt beranskommen, gehen durch⸗ 

weg von den Hebermaß der Vorführung nackter Körper das 
im vorigen Jahre feſtzuſtellen war, ab und legen mehr Wert 
auf eine aute durchgebende Spielhandlung, die überwiegend 
nach der Burleskenſeite tendiert. Die amerikaniſche Preſffe 
Anterſtützt in ihrer Kritik dieſe Richtungsänderung. 

Thomas Aaun bat eine kleine Schrift über „Die Ent;⸗ 

  

  vrir Asch eine ber trackenen, Heinen Aiaaretten aꝶ½ mö gebe   De freundlicher Mien KRellaer ein ichsnes Einkgeld. 
Rehung der Buddenbroosks“ fertiggeſtellt, die demnächſt ir 
Quitzow⸗Berlad. Lübeck, ericheinen wird. 
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Euhländer in Danzig. 

Ein großer 
Letanntz und es 
ekanntzumaͤchen. 

lich nur ein halber Tag zur Verfügung, 

party, 
ſprochen hat, das 

Kopenhagen, Wis 
ledigt, jetzt iſt alio Dauzig an der 

Bergenske Baltie die Vertretung 

die großzügigſte Reiſeorganiſation der 

gilt nun, die Inſaſſen mit unſere 

Raſch muß es zwar gehen, es ſteht 
aber was 

9 0 Wel 
hält ſie auch — ſechs Städte, 

sby, Stockholm, Helſingfors, 
Reihe. 

  

arbeit mit der Verkehrszentrale, und auf ihre Einlad. 

ſehe ich mir die Geſchichte an.. 
Morgens um 

kehrszentrale, Oberſtudiendirektor Dr. 

bockers und Smartheit den 
der Engländer a 
und Herren für 
Engländerration 
nötigen Verhaltungsmaßregeln für 

Dann ſauſen wir zum Hafen, wo 
Menſchenſpezie. 
alles zum Empfa 

58 am Stadtigraben. Der Leiter d 

i Bewegungen i 
nzuſchauen, inſtruiert eine Anzahl 

ihre Führungsarbeit. 

engliſcher Touriſtendampfer hat Danzig an⸗ 
r Stadt 
eigent⸗ 
Cook's 

t, ver⸗ 
Oslo, Lübeck, 

ſind ſchon er⸗ 
— Hier beſorgt die 

für Cook, in Zuſammen⸗ 
ung hin 

er Ver⸗ 
Bechler, in Knicker⸗ 
elbſt wie ein reiſen⸗ 

Damen 
Jeder kriegt ſeine 

in Autonummern zugewieſen nebſt den 

ng bereit iſt. Mehr als 50 Autos, 

braunen Cookszetteln benummert, warten in langen 

Das Schiff, ein impoſanter hoher Dampfer, iſt ichor 

die Behandlung dieſer 
ſchon 

mit den 
Reihen. 
ueinge⸗ 

fahren, braucht aber noch längere Zeit, um an den Landungs⸗ 

platz heranzukommen. 

Fremdenführerinnen abſolvieren, 

Mut zu und hören ſich noch 
ſtelle feſt, daß ſie 
liſchen Ausdruck 
Dunsby, der Pf 
kunft erteilt, ich 

Endlich iſt es 

wand herunterge 
taſchen ſteigen herauf, und wieder nach einer 

die 250 ladies and 

Die jungen Damen, 
ſprechen 

die ihr Debut als 
ſich gegenſeitig 

ſchnell ein paar Vokale ab. Ich 

Lampenfieber haben und bitte um den eng⸗ 

dafür. 
arrer u 
glaube, es hieß „stage⸗Kxry“. 

ſo weit, die Treppe wird an der⸗ 

laſſen, Zollbeamte und Oerren mit 
Weile 

gentlemen an Land. Meiſt 

Man grübelt vergebens, bis Mr. 

nſerer engliſchen Gemeinde., Aus⸗ 

Schiffs⸗ 
Akten⸗ 

klettern 
geſetzteren 

Alters, in. Kleidung und Haltung jene unverwechſelbar eng⸗ 

liſche Miſchung von Durabel 

Jeder dritte den 
Hand, das 
würdigkeit zu Sehenswürdigkeit eilenden 

Amerikaner von der Partie.) 
gens ſind auch ei 

und ſalopp erkeunen 

Photo um die Se 

Briten. 

n paar 
Nachdem die Teilnehmer in die Autos verfracht 

einen gedruckten 
ſetzten ſich in kurzen 

den Königlichen 
grotte, ausprobiert 

nach Zoppot, Orientierungsblick vom Steg, 

photographiert, zurück, eingeſtiegen, um 7½ 12 in Danzig, 

nach St. Marienkirche und 

Mittagstafel im Ratskeller, 

bereitet) bis auf 

alſo kalter Lachs 
ſieh mal an!l). 

Und einen lebendigen Führer vor 

ſchulter gehängt oder in 
laſſend. 

der 

zuverläſſigſte Gedächtnis für den von Sehens⸗ 
(Uebri⸗ 

ſind — 
ſich — 

Abſtänden die Kolonnen in Bewegung. 

nach Oliva, hier in die Schloßkirche, be⸗ 

fehen, photographiert, die wundervolle Orgel beſtaunet, durch 

Garten, die 

(„Ave yvon 
die wispering⸗Grotte, 

bewund 

Uphagenhaus, in den A 

mo es engliſch lund tref 

die Menükarte zugeht. 

Flüſter⸗ 

there? — Ves, J dol“), weiter, 
ert und 

hin 
xtushof. 
flich zu⸗ 

(cold salmon iſt 

und saddle of veal iit alſo Hammelrücken, 

Bei Tiſch verfehlen wir nicht, eine 

doner unſere tiefen Sympathien für G. B. S., lies 

Bernard Shaw, 

eicht im, nächſten 
Mit dem Nachmittag 

kann ſich weiter herumfü 

Entdeckungen gehen, auf 
Filme belichten. 
wäſſer, Richtung 
leuten Cook's party neue 

Augen (und das 

kundzutun. 

doch mit der biſſigen 

allen unfern city „Very much“ 

Zeit zu gering bemeſſen für einen in 

Er nennt ihn einen „m— 

Zunge frech vornweg. 
gefallen hat, leider 

Jahr 
kann jeder anfangen, was 

Einkäufe machen und die⸗ 
hren laſſen, kann auf eigene 

m 
: Gerge 
oralist“, 

Wir hören, daß 
ſei die 

tenfiveren Genuß, viel⸗ 

er will, 
Fauſt 
letzten 

Am Abend verläßt das Schiff unſere Ge⸗ 

Hamburg, und bald wird den V. 

Kameraoblekt) bineinproliziegen, ů 

  

erynice⸗ 

Eindrücke in die lebensfrohen 

d. 

Um die Ausmalung des Krematoriums. 
Eine merkwürdige Bewertung. 

Um den alte 
Krematortums Wirklichkeit werden zu 

bereits meldeten, der Senat 

unter acht Danziger 

wurde „eine Bemalung gewü 
dem Raume ſtattfin Ernſt der in 

ſpricht. 
möglichſt eine Steigerung der ar 

durch die Farbe 

hatten ſich betei 
Zeuner, Fey 
Reihe Julins Carl 
ging. 

n Plan der Ausmalung des 

Malern veranſtaltet. 

erreicht werden.“ 
ligt die Maler Paetſch, Sch 

Danziger 
laſſen, hat, wie wir 

einen Entwurfswettbewerb 
Als Bedingung 

uſcht, die der Würde und dem 
denden Trauerfeiern ent⸗ 

Es ſollte dies mit ſchlichten Mitteln verſucht und 

chitektoniſchen Elemente 
An dem Wettbewerb 

oltis, 

„Zellmann und Urban, aus deren 

Zellmann als Preisträger 

Wie bei dem Wettbewerb um die Ausmalung des 

bildes am Hauſe 
Wochen ſtattfand. 
kollegtum einen argen 

klärt werden kann. 

der Städtiſchen Sparkaſſe, 
hat auch bier 

Fehlariff 
Unter den Entwürfen, die in 

Woche im Stadimuſeum ansgeſtellt waren, kommen 

Ausmalung höchſtens zwei ernſtlich in Betracht. 

aber der Entwurf, 
geeignetſte bezeichnet 
das Kennwort „Dora“ träat, iſt zunächit 

daß die Ausmalung 
Aufgabe eines Malers ſein kann, 

der den Preis erhalte 
werden. Zellma 

muß als 
*3 Entwu 

  

   

des 

architektoniſchen Schönbeiten zeigt und Stilloſiakeit 

Art enthält. Architekt und 
arbeiten. 

Wie hat ſich nun Zellmann mit ſe 

Der Entwurf zeigat im ganzen e 

Hilfloſigkeit gegenüber der Behandlu 
funden? 
ſtändliche 
Flächen. Zellma 
keine Abnuns. 

Ungeachtet deßfen hat er ſich ſeine Kr 
gemacht. Als Hauptfarbe hat er Grün. 

Farbe, die der 
gerecht wird. Schon aus dieſem 

verfehlt angeſehen werden. 

nn 

Beſtimmung der Halle in keine 

Grunde muß die Ar; 
Daß 

ichmackloſigkeit befaß, die Seitenwände mit bleinen 

chen, Fiſcherei, Landwirtſchaft und Bauhandwerk, 

Kindes⸗, Mannes⸗ und Greiſenalt 
greiflich. Aehnl 

die blane Farbe 
gemalt, die auf 

liche abgegriffene 

Für die 

Maler müſſen da Hand in 

hervor⸗ 

Giebel⸗ 
der vor wenigen 

wieder das Preisrichter⸗ 

getan. der durch nichts er⸗ 
voriger 
für die 
Gerade 
der un⸗ 
Tf, der 

ein Beweis dafür, 

Krematorinms unmöalich allein die 

zumal der Ban keine 
edelſter 
Hand 

iner Aufgabe abge⸗ 
üine durchaus ver⸗ 

ng der 

hat von Architektur und Ornamentik 

beit aber recht leicht 

gewählt. alſo eine 
r Beiſc 
beit als 

Zellmann aber die Ge⸗ 
Bilder⸗ 
ferner 

er darſtellend, iſt unbe⸗ 

0 Motive paſſen vielleicht 

in irgendeine Gewerbeausſtellung, un 

aber Vorſtellen, daß ſie einen Trauernde⸗ 

Stimmung verſetzen können. 

mööglich kann man ſich 
en in eine weihevolle 
Apſis bat Zellmann 

gewählt und zwiichen die Säulen Engel 

den ungewöhnlich hohen Flächen gäünzlich 

hilflos wirken, darüber ſchwebt ein Engel und zwei Wolken, 

die nicht zu wifſen ſcheinen, wo ſie eigentlich hingehören. 

Sicherlich hat Zellmann ſe 

diskutabel gehalten. 
Mühe gemächt, di 
bezeichnen, teilweiſe ſogar nur 

àer Wände geletz 

dent er hat ſich gar nicht m 
ie Farben fü⸗ 

t. Gerade angeſichts der Tatlache, 

lbſt ſeinen Entwuwrf für un⸗ 
ehr die 

T die Figuren erkennbar zu 

Bleiſtiftſkizszen in das Grün 
daß er 

Neſultat immerhin eber zu beareifen. 

Lon⸗ 

  

ſich Über ſeinen eigenen, Entwurf kaum im Klaren geweſen 

ſein dürite, iſt es undenkbar, daß ihm der Auftrag zur Aus⸗ 

malung erteili werden kann. 
Den Entwuwrf, der der Architektur der Halle am meiſten 

gerecht wird, hat Robert Zeuner (Kennwort „Requiem“) 

geliefert. Er bat ein dezentes Grau als Hauptfarbe gewählt 

und Figürliches nur bei der Apſfis verwandt, wo ſich ſtili⸗ 

ſierte Engel der Architektur äußerſt glücklich aupaſſen. Das 

Ganze macht einen durchaus geſchloßenen, würdevollen Ein⸗ 

druck und zeigt viel Geſchmack und Feierlichkeit. Hans 

Urban hat bei der Wahl der Farbe die glücklichſte Hand 

Er hbat die feierlichſte Farbe, blan, gewählt und 

ferner ſtellenweiſe ein ſattes Rot⸗violett verwwandt. 

Ausmalung der Halle tatſächlich ſtattfinden 

ſoll, ſo können nur dieſe beiden Entwürfe in Frage kommen. 

Unter, allen Umſtänden muß verhindert⸗ werden, daß Zell⸗ 

mann den Auftrag zuerteilt bekommt. Er ſelbſt würde, wie 

geſagt, dabei ſeine Unfähigkeit für dieſe Aufaabe bald ein⸗ 

ſehen. Gänzlich unverſtändlich bleibt jedoch die Entſcheidung 

des Preisgerichts. Ihm gehörten. wie aus der Ansſchreibung 

zu erſehen iſt, Senatsvräſident, Sahm, Senator 

Dr. Strunk, Profeſſor Pfuhle, Staatsrat Dr. Stade, 

Muſenmsdirektor Dr. Mannowſtki⸗ Regierungs⸗ und 

Baurat Schröder und Regierungsbaumeiſter Von lmar 

an. Sollte es ſich beſtätigen, daß. wie verlautet, Profeſſor 

Pfuhle der Preisverteilung nicht beigewohnt hat. ſo iſt das 
Immerhin iſt zu⸗ 

hoffen, daß maßgebende Sachlenner ihren Einfluß noch 

dahin geltend machen, daß der Auftrag zur Ausmalung in 

gecignete Hände fällt andernfalls man auf das Projekt ganz 

und gar verzichten ſollte. 

    

  

Wie ſich die Einkommenſteuer verteilt. 

Auf die im Volkstag geſtellte Anfrage über die Erträgniſſe 

der Einkommenſteuer teilt der Seuat folgendes mit: 

Der Geſamtertrag der Einkommen⸗ und Körper⸗ 

ſchaftsſteuer beträgt: Einkommenſteuer 7.861 927 Gulden 

und Körperſchaftsſteuer 1 148 023 Gulden, und zwar als Ver⸗ 

anlagungsſoll. Die Lohnſteuer hat im Jahre 1921 ein Iſt⸗ 

anfkommen von 11031 932 Gulden gehabt, im Jahre 1925 

10 608 087 Gulden. Ueber die Gliederung der Steuererträgniſſe 

durch Lohngezſch bei den Arbeitern, Angeſtellten und Beamten 

können vor Abſchluß des Jahres keine flatiſtiſchen Feſtſtellungen 

getroffen werden. 

An Rückſtänden aus dem Jahre 1925 ſtehen noch aus bei der 

Einkommenſteuer etwa 35 Millionen Gulden, bei der Körper⸗ 

ſchaftsſteuer etwa 0,% Millionen Gulden. 

Schließlich wird bemerkt, daß die Umfatzſteuer 1925 zu 

4.558 689 Gulden veranlagt iſt, die Gewerbeſteuer betrug 

1925 5 931 077 Gulden und iſt für 1926 auf 4 184 948 Gulden 

veranlagt. Die Vermögens ſteuer war für 1925 auf 

1 nla 403 Gulden und für 19265 auf 1420 324 Gulden ver⸗ 

anlagt. 

  

Die neue Teuerungszahl. 
Das Statiſtiſche Landesamt der Freien Stadt Danzig 

ſchreibt uns: 

Die nach der neuen Berechnungsmethode feſtgeſtellte 

Goldindexziffer der Lebenshaltungskoſten (Ernährung, 

Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger 

Bedarf einſchl. Verkehr) betrug für die Staͤdtgemeinde Dan⸗ 

zig im Monat Auguſt 1926 135,6 (1913 - 100) und weiſt 

gegenüber der für den Durchſchnitt des Monats Juli 1026 

feſtgeſtellten (136, eine Verminderung von 0,8 Prozent auf. 

Billiger geworden ſind im Berichtsmonate: Nährmittel, 

Kartoffeln, Gemüſe, Salzherin, und einige Bekleidungs⸗ 

  

egenſtände; dagegen haben die⸗ Kleinhandelspreiſe für 

Fleiſch, Speck, Wurſt, Butter, Käſe, Eier und Milch ange⸗ 

zogen. 

  

Vöſes Ende einer Wettfahrt. 

Freitag, abends gegen 6. Uhr, machten die beiden Händler 

K., beide aus Schidlitz, mit ihren Fuhr⸗ 

werken auf der Karthäuſer Straße eine, Weltfahrt. Ein Schupopoſten 

Neic für dieſes ſportliche Eregnis kein Verſtändnis und gab das 

Zeichen zum Halten. Doch darum bekümmerte ſich niemand. Der 

Beamte griff darauf einem Pferde in die Zügel Und brachte das 

Fuhrwerk von Z. zum Stehen. Die Angabe der Perſonalien 

wurde verweigert. Auch der liebenswürdigen, Einladung des Politzei⸗ 

beamten, der Wache einen Beſuch abzuſtatten, wurde nicht Folge 

geleiſtet. Z. ſchlug vielmehr auf den Beamten ein, worauf dieſer 

den Fuhrwerksbeſitzer von ſeinem Wagen herunterholte. Dioſer 

ichlug weiter auf den, Beamten ein und ſoll eine verdächtige Be⸗ 

wegung nach der Taſche gemacht haben. Der Schupobeamte machte 

nunmehr von ſeinem Seitengewehr Gebrauch und verſetzte dem 3. 

Schläge auf die Arme. Ein zweiter Polizeibeamter kam hinzu 

und den vereinten Kräften gelang es nunmehr, den Widerſtreben⸗ 

den zur Polizeiwache zu bringen. Später Purde er mittels Trans⸗ 

in das Polizeigefängnis eingeliefert. Unterwegs zer⸗ 

trümmerte Z. die Scheibe des Transportwagens. Selbſtverſtändlich 

hat auch der Alkohol bei dem Vorfall eine Rolle geſpielt. 

Am 
Gerhard Z. und Herbert 

  

Es iſt nichts ſo dunm 
Dem Danziger Freiſtaat bleibt nichts erſpart. Jetzt hat 

ſich auch ein „Verein für deutſch⸗völkiſche Sippen⸗ 

kunde“ niedergelaſſen, und dieſes Ereignis wird — man 

höre und ſtaune! — von zwei Zeitungen,, der „Danziger 

Zeitung“ und der „Danziger Landeszeitung“, die gewöhnlich 

den Anſpruch geltend machen, ernſt genommen zu werden, 

noch ſchwarz auf weiß empfehlend verzeichnet. Alſo eine 

„liberale“ und eine Bentrums⸗Zeitung machen Propaganda 

für irgend eine derrückte Idee, die aus den Köpfen hirnver⸗ 

brannter Antiſemiteriche entſprungen iſt. Die Herren, die die 

Wiſſenſchaft durch dieſes neue⸗ Forichnngsinſtitut für Sippen⸗ 

und Wappenſtärke bereichert haben, ſind jedem Danziger Pj 

chiater beſtens bekannt. Es ſind Herr Carl Reinhold Pet⸗ 

ter und Herr Guſtav Keltſch v. Bruck, an ſich harmloſe 

Gemüter, nur von bedauernswerter geiſtiger Beſchaffenbeit. 

Immerzin hat Danzig wieder etwas zu lachen und die „Dan⸗ 

ziger Zeitung“ und „Danziger Landeszeitung“ baben wenig⸗ 

ſtens Gelegenheit gehabt, den ſonſt allzu langweiligen Text 

ihrer Blätter durch die Umſicht von der Gründung 

neueſten Antiſemitenklubs etwas humornoll zu beleben. 

  

  

Glatter Schwindel. Im Volkstag war auf Grund einer 

Veröffentlichung in der „Bürgervereinszeitung⸗, ůů 

Danziger Senat eine Verdoppelung der Zölle bei der pol⸗ 

niichen Regierung gefordert habe, eine dementſprechende An⸗ 

frage an den Senat geſtellt. Dieſer teilt jetzt mit, was wir 

von vornherein feitſtellten, daß die⸗ Mitteilung der „Dan⸗ 

ziger Bürgerzeitung“ auf fre ier Erfindung beruht. 

Adif „aroker Fahrt“. Der als vermißt gemeldete Schüler 

der Rech, t. Mittelſchule Fritz Janehla konnte in 

Mollehnen, Kreis Fiſchhauſen, bei ſeinen Verwandten er⸗ 

mittelt werden. — Der vor i Zeit als vermißt ge⸗ einiger ver 

meldete Bäckerlehrling Herbert Reimann iſt in Altona 

ermittelt worden. 

  

  

„wiſſen, daß ich ein 

  

  

Der Ausweis. 
Von Ricardo. 

Angeklagt iſt der Fleiſchergeſelle Albert R. 

Der Richtor fragt: „Sind Sie ſchon mal vorbeſtraft?“ 

Albert: „Neinl!“ 

Richter: „Aber ich habe doch 
regiſter von Ihnen!“ 
Albert: „Sooo — ach das habe ich ganz vergeſſen, und 

außerdem iſt es doch immer dasielbe geweſen.“ 

Richter: „Nun, ich meine, Schleichhandel und körper⸗ 

liche Mißhandlungen ſind ebenſowenig dasſelbe wir Dieb⸗ 

ſtahl, nicht wahr?“ 
Der Angeklagte zuckt die 

„Wichtigkeit!“ 
Der heutigen Anklage liegt folgender Vorfall zugrunde: 

In den Vorraum eines Cafſé in der Heiligen⸗Weiſt⸗Gaſſe 

ſtand eines Abends im Juni der Fleiſchergeſelle, leicht⸗ 

ſchwankend wie ein Veilchen im Winde. Drei Herren kommen 

durch den Vorraum und wollen ins Lokal, wobei R. dem 

einen der Herren „einen Schneidermeiſter, aurempelt. Darauf 

entſpann ſich folgender Dialog: 

„Nann, ſehen Sie ſich doch gefälligſt vor, ja!“ 

„Wat, dir ham ſe woll. 

Herr, was erlauben ...“ 

„Du, ich werd dir mal was im Ohr flüſtern — wenn du 

hier noch mal mit die Lippe pfeifſſt : Du ſcheinſte nich zu 

Kriminalbeamter bin! Da 

hier ein langes Straf⸗ 

Achſeln als wolle er ſagen: 

ſtaunſte, wat?“ 
„Sovo, dann zeigen Sie doch 

„Jawoll, dem ſollſte ham . 

und haute dem Fremden mit 

Schädel, Arm und Kücken. 
Das Weitere war das Uebliche. Schupp, Perſonalien, 

Anklage wegen gefährlicher Körperverletzung und Zulegung 

eines falſchen Namens. 

Albert will eben angetrunken geweſen ſein, die Sache 

müſſe ſich damals anders abgeſpielt haben, meint er, er 

glaube nicht, daß er die Herren beſchimpft habe, ohne Grund 

werde er doch nicht ſchlagen, aus welchen Grund ſolle er ſich 

Kriminalbeamter genaunt haben? Die letzte Frage ſtellen 

andere auch.) 

Der Amtsanwalt beantragt 210 Gulden Geldſtrafe. 

Richter: „Angeklagter, baben Sie noch etwas 

ſagen?“ 
Albert: „Ich meine, Herr Nat, 200 Gulden für die 

paar Schläge iſt denn doch ein biüchen ty vehl. Sehn ſe, 

Herr Rat, ich war doch man, allein, die drei kennt mir doch 

auch haben verrollt, ei denn?“ (Inwohl, ei denn?) 

Wegen voriätzlicher körperlicher Mißhandlung mittels ge⸗ 

fährlichen Werkzenges wird Albert R zu 6ʃ) Gulden und 

wegen Zulegung eines falſchen Namens an einer, Geldſtrafe 

von 10 Gulden verurteilt. Das Gericht hat dem Augeklagten 

noch einmal mildernde Umſtände zugebilligt, da der Zenge 

zwar große Schmerzen, aber keinen großen Schaden durch 

die Verletzung erlitten hat. ů 

Auf die Frage, ob Albert das Urteil annehme, 

wortete er: „Na, was denn!“ 

bitte mal ihren Ausweis!“ 

„“, der Fleiſchergeſelle ſprach's 

ſeinem Spazierſtock über den 

zu 

ant⸗ 

  

Unfer Wetterbericht. 

Vorherſage: Zunehmende Bewöllung, ſpäter Niederſchläge, 

mäßige, zeitweiſe auffriſchende Südweſt⸗ bis Weſtwinde. Tempe⸗ 

ratur Unverändert. Folgende Tage, wolkig, vereinzelt Regenſchauer. 

Maximum des vorgeſtrigen Tages 21.3, des geſtrigen Tages 25.1. 

— Minimum der vorießten Nacht 1284, der letzten Nacht 16.6. 

Seewaſſertemperatur: 
Bröſen 10, Zoppot 18 Grad. 

—— 

Schliſſe in der Nacht. Die Einwohnerwehr hatte am vergangenen 

Sonnabend eine Feſtlichkeit in. einem Lokal an der Allee. In der 

Nacht, gegen 2 Uhr, wollten fünf Perſonen, die angeblich auch zur 

Einwohnerwehr gehörten, jedoch ſchon reichliche Mengen Alkohol 

zu ſich genommen hatten, ebenfalls an der Feſtlichleit teilnehmen, 

wurden jedoch an dem Betreten des Lokals gehindert. Die Folge 

war eine helftige Reiferei, bei der auch drei Schüſſe fielen, verletzt 

wurde jedoch niemand. 

Unfſall bei der Arbeit. Der 20 Jahre alte Zimmermann 

Bruno Richert, Hochſtrieß 42 wohnhaft, der zur Zeit bei 

der Neulegung der Straßenbahngleiſe in der Großen Allee 

beſchäftigt iſt, verunglückte am Sonnabend bei der Arbeit. 

Eine Schiene ſchlug ihm ſo heftig gegen⸗ das rechte Bein, 

daß er einen Unterſchenkelbruch erlitt und in das Kranken⸗ 

haus geſchafft werden mußte. 0 oindlich 

Der Schiedsſpruch für ! delsangeſtellten rechtsver indlich. Für 

die Dngchelterlim,ie dund Einzelhandel hat der Schlichtungs⸗ 

ausſchuß am 23. Juli einen Schiedsſpruch gefällt, der nuͤnmehr 

vom Demobilmachungskommiſſar 
für verbindlich erklärt worden 

iſt. Der jetzt gültige Manteltarif läuft bis zum 1. Juni 1927. 

Für die Höhe des Gehalts ſollen die am 1. Dezember 1924 verein⸗ 

barten Gehaltsſätze als Richtlinien dienen. Ferner werden die 

Arbeitszeit, die Ueberſtunden und der Urlaub geregelt. 

Lebensmüde. Die Verkäuſerin R. verſuchte ſich in der 

Nacht von Freitag zu Sonnabend durch Gas zu vergiften. 

Sie wurde am Morgen bewußtlos in ihrem Zimmer auf⸗ 

gefunden und nach dem Krankenhauſe gebracht. 

Polizeibericht vom 5. und b. September 1926. Feſtgenommen: 

ſind 58 Perſonen, darunter: 4 wegen Diebſtahls, 1 wegen Ein⸗ 

bruchsdiebſtahls, 1 aus beſonderer Veraulaſſung, 1 wegen 

ſchwerer Körperverletzung, 4 wegen Körperverletzung⸗ 1 wegen 

Urkundenfälſchung, 1 wegen Sachbeſchädigung, 1 wegen Bann⸗ 

bruchs, 1 wegen Fundunterſchlagung, 1 wegen Selbſtmord⸗ 

verſuchs, 1 wegen Bettelns, 2 wegen Trunkenheit⸗ und Körper⸗ 

verletzung, 1 wegen Trunkenheit und Widerſtändes, 1 wegen 

Widerſtandes, 1 wegen Truntenheit und Hausfriedensbruchs, 

19 wegen Trunkenheit, 10 in Pot izeihaft, 2 injolge einer Feſt⸗ 

nahmenotiz, 4 wegen Obdachloſigkeit, 1 wegen Entweichens aus 

der Fürſorgeanſtalt. 

  

  

Standesamt Danzig vom 6. September 1926;. 

Todesfälle: Witwe Sophie Croll geb. Reinhold, 70 J. 

9 Mon. — Witwe Melitta Segal geb. Rawiczer, 70 J. 5 Mon. 

— Witwe Anna Krien geb. Ziebur, 75 J. 5 Mon. 

        

  

die Weltmarke 
bürgt 

tur Qualität



  

    
Wie man zu Gelb kommt. 

Hochſtapelei in Cranz. 

Unter dem Namen Elfriede v. Schwarz verübte eine Frau eine 
ganze Reihe von Betrügereien in Cranz. Sie „arbeitete“ geſchickt, 
wie folgendes Beiſpiel zeigt: 

m 1. Auguſt erſchien „Elfriede v. Schwarz“ in einem Cranzer 
Verſammlungsraum, ſtellte ſich als Mitglied der Gemeinſchaft vor 
und beſtellte Grüße von verſchiedenen Jugendbünden, insbefondere 
aus Berlin. Sie wolle am ſelben Abend nach Berlin zurückfahren, 
verabſchiedete ſich, 0 zur Bahn. Unterwegs bemerkte ſie mit 
Schrecken, daß ſie ihr Geld verloren habe. Da ſte aber durch⸗ 
aus abfahren wollte und mußte, lieh ihr ein Gemeindemitglied 
20 Mark. Elfriede ging, kehrte aber bald traurig wieder: ſie hatte 
den Zug verſäumt. So blieb ſie nun in Cranz zurück und gab 
an, daß ſie an ihren Vater telephonieren müſſe. Was ſte anſis ich 
am anderen Morgen auch tat. Als ſie zurückkehrte, erzählte ſie 
dann, daß ihr Vater am 6. Auguſt nach Cranz kommen werde: 
ſie müſſe nun eine Wohnung mieten. Ihr Vater, der ſehr wohl⸗ 
'habend ſei, werde alles bezahlen. Sie erhielt auch eine Wohnung. 

Tags darauf belam die Aermſte heftige Zahnſchmerzen. Sie 
mußte zum Zahnarzt, der Wirt lieh ihr 50 Mark. Dann mußte 
ſte ſich die Zähne plombieren laſſen, wozu ihr der nette Wirt 
wieder 50 Mark zur Verfügung ſtellte. Nunmehr wollte Elfriedchen 
baden gehen. Der Wirt borgte ihr das Badezeug und damit ſie 
ſich nach der deit richten könnte, auch noch ſeine goldene Uhr. So 
mit Geld und einer ſchönen Uhr ausgerüſtet, entfernte ſich die 
Dame am 6. Auguſt, um zu baden und dann ihr Väterchen von 
der Bahn abzuholen. Diesmal kehrte ſie aber nicht wieder 

  

Ein Fleiſchermeiſter, wie er nicht ſein foll. 
Große Erregung unter der Bepölkerung von Horn (Kreis 

Mohrungen) verurſachte das Bekanntwerden der Verarbeitung von 
nicht einwandsfeiem Fleiſch zu Wurſtwaren ſeitens des Fleiſchers 
Karl Krauſe aus Horn. Einem Lehrling war von ſeinem Lehr⸗ 
jerrn befohlen worden, aus dem Horner See Fiſche zu entnehmen. 
Is der Lehrling ſich weigerte, da das Diebſtahl wäre, erfolgte die 

Entlaſſung. Daraufhin erſtattete dieſer Anzeige wegen der ein⸗ 
7 erwähnten Taten. Danach ſollen totgeborene Kälber, zum 

eil im inneren Körper ſchon in Verweſung übergegangen, zu 
Wurſt verarbeitet worden ſein. Dieſe und andere Tiere ſollen eb⸗ 
ſichtlich dem amtlich angeſtellten Fleiſchbeſchauer der Beſichtigung 
entzogen worden ſein, indem ſie vor Eintreffen des Fleiſch⸗ 
beſchauers aus dem Schlacht- und Arbeitsraum entfernt und auf 
den Boden gebracht wurden. Von einem Kadaver hatte ſich der 
Lehrling eine Blutvergiftung zugezogen, ſo daß er ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen mußte. Von tuberkuloſem Vieh wurde trotz 
des Verbotes des Kreistierarztes dennoch in der Werkſtatt des 
Krauſe verarbeitet. Krauſe, der auch nach Allenſtein lieferte, brachte 
von da her Schweine, die keinen Stempel des Fleiſchbeſchauers 
aufwieſen und die in Horn dann ſtillſchweigend verarbeitet wurden. 
worben weiteres iſt dem Krauſe der Fleiſchereibetrieb verboten 
worden. 

Der „Storch“ im Lepraheim Memel. 
Dieſer Tage iſt es zum erſtenmal ſeit Beſtehen des Lepraheims 

Memel voßerMparhi⸗ dauß dort der „Storch“ einkehrte. Ganz un⸗ 
bemerkt in ber Nacht, als alles ſchlief, war er gekommen und hatte 
eine Leprakranke mit einem in dem Heim noch nie geiehenen Ge⸗ 
ſchenk bedacht. Deshalb konnte die Glückliche auch nicht den Morgen 
erwarten, ſondern eilte noch in der Nacht in das Gemach ihrer 
kranken Nachbarin, um ihr das Geſchenk zu zeigen. Dieſe ſicher 
an einen Spuk glaubend, weckte ſofort die eine Pflegerin, die an⸗ 
fangs auch nicht ihren Augen traute, bis ihr die glückliche Mutter 
wahrheitsgetreu erzählte, daß das wirklich ein neugeborenes Kind, 
ithr Kind, iſt. Nach an demſelben Tage wurde die Sache aufge⸗ 
klärt. Der Vater des Kindes, das inzwiſchen geſtorben iſt, war 
ein leprakranker Verwandter der Frau. Beide ſtammen aus der 
Umgebung von Memel und befinden ſich ſeit Jahren im Lepraheim. 

Memel. In Zürich feſtgenommen. Der ehemalige 
Bahnvorſteher des Güterbahnhofs Memel, Rudas, der die Millio⸗ 
nenunterſchlagung auf dem Stadtbahnhof begangen hat, iſt in 
Zürich feſtgenommen worden. 

Warſchan. Maſſendemiſſion polniſcher Woje⸗ 
woden. Dem „Kurjer Polfki“ zufolge hat die polniſche Regierung 
beſchloſſen, den oſtoberſchleſiſchen Wojewoden Bilſti, den Kielcer 
Mankeufel. den pommereller Dr. Wachowiak, den Lem⸗ 
berger Grapich wie auch den Poſener Bninſki zurücktreten zu 
i aißhen Wun Heſt Woiewode Bninſki ſoll, um die Poſener 

naliſten zu beſänftigen, einen wichti, 'atlit i 
Auslande erhalten. xv hüigen hanttüchen Poten im 

üutgNce , Eine Vogelſpinne nach Königsberg 
verſchlagen. Vor einiger Zeit entdeckte man in Hamburg in 
einem Bananentransport weſtindiſche Vogelſpinnen. Königsberg 
will da nicht zurückſtehen: prompt iſt jetzt auch hier ein lebendes 
Exemplar dieſer intereſſanten Spinnenart aufgetaucht, und zwar iſt 
es in einer an den hiefigen „Weſtindia“⸗Bananenvertrieb gerich⸗ 
teten Bananenſendung geſunden worden. Das wahrſcheinlich noch 
junge, nicht Mtdmneen⸗ Tier von der Größe einer Kinderhand 
iſt ſart behaart, an der Oberſeile des Körpers braunſchwarz, an 
der Unterſeite des Leibes roſa gefärbt. 

Graubenz. Heu anſtatt Tabak wird in der letzten Zeit 
häufig in den Tabakpäckchen des ſtantlichen. Tabakmonopols ge⸗ 
üngcheis Se Zentralmonopolbehörde hat hierüber eine Ermittlung 
eingeleitet. 

  

    
Me Kelhsbehn im 400000 Mart betrogen. 

Um 400 000 Mark wurde die Reichsbahn betrogen durch 
drei Betrüger, den Kaufmann Krotoſchiner, den Rumänen 
Ernſt Edelſtein und den litauiſchen Gütervorſteher in 
Memel Rudas. Unter ber Deckadreſſe einer großen amerika⸗ 
niſchen Maſchinenſabrik ſandten ſie von Berlin über Tilſit 
nach Memel Maſchinenteile. In Tilſit veranlaßten die 
beiden Kauflente die Weiterſendung des Frachtgutes als 
Eiſenbahnnachnahme. Der Gütervorſtehber Rudas in Memel 
benachrichtigte die Station Tilſit, daß der Nachnahmebetrag 
beglichen worden ſei, worauf die Summe ſeitens der Bahn 
an die Kaufleute ausgezahlt wurde. Durch geſchickte Fäl⸗ 
ſchungen in den Abrechnungen wußte Rudas die Entdeckung 
des Betrugs hinauszuſchieben. Mit der Zeit fiel es jedoch 
auf, daß die Memeler Abrechnung in Tilſfit nicht beglichen 
wurde. So kam der Schwindel heraus. Alle orei Betrüger 
waren jedoch inzwiſchen verſchwunden. Rubas war über 
Polen und Oeſterreich nach der Schweiz gefloben, wo er 
am Sonnabend verhaftet werden konnte. 

Das Unwetter in der Oberlaufttz. 
15 Bründe, mehrere Tote. 

Das Freitag nachmittag über die Oberlauſttz mit teilweiſe 
wolkenbruchariigem Regen niedergegangene ſchwere Gewitter 
hat beſonders ftark in der ſächſiſchen Oberlauſitz gewütet. In 
der nächſten Umgebung von Löbau wurden durch GBlitzſchlag 
ſechs Brände verurſacht. In Bautzen ſchlug der Blitz in die 
40 000⸗Voltleitung von Hirſchfelde, ſo daß die Stadt bis zur 
neunten Abendſtunde ſtromlos war. In der Umgebung von 
Bautzen hat das Gewitter etwa 15 Brände verurſacht. Ein 
Gaſtwirt wurde auf dem Kartoffelfelde vom Blitz erſchlagen. 
In der Gegend von Weißenberg lief vas Waſſer bis 30 Zenti⸗ 
meter hoch über den Bahndamm der Dresden—Görlitzer Strecke, 
ſo daß der Zugverkehr gefährdet war. 

Bei dem Gewitter ſchlug der Blitz in den Neubau des 
Finanzamtes. in dem ſich zur Zeit vier Arbeiter befanden. Einer 
von ihnen wurde auf der Stelle getötet, die drei anderen be⸗ 
täubt. Sie liegen ſchwer krank, anſcheinend an Lähmungen, 
danieder. 

Sumpffieber und Tuphus. 
Aus Sreslan wird gemeldet: In der Umgegend von 

Köben treten vereinzelt Fälle von Sumpffieberkrankbeit 
auf. In beſonders großem Umfang herrſcht die Krankbeit 
in Deichs lau, wo dreißig Perſonen an ihr daniederliegen. 
In Hochbauſchwitz iſt ein Tpphusfall zu verzeichnen. 

  

Die überfallene Gannerin. 
Ein Opfer des Ranbmörders Böttcher als Hochtaylerin 

verhaftet. 
Die angebliche Krankenſchweſter Görlis, auf die der 

Mörder der Gräfin Lambsdorff kurz vor ſeiner Verhaftung 
bei Hoppegarten einen Raubüberfall verübt hatte, war, als 
die Polizei ſie vernebmen wollte, vlötzlich verichwunden. 
Es ſtellte ſich heraus., daß es ſich um eine ſteckbrieflich ver⸗ 
fſolgte Gannerin bandelt, die ſich durch Schwindeleien Geld 
zu verſchaffen verſtand. Als ſie am Sonntag in Gentpin 
neue Hochſtapeleien veriuchte, wurde ſie nach einer Meldung 
der Berliner Montagsvoſt entlarvt und von der Gentbiner 
Kriminalvolizei verhaftet. Sie wird wabricheinlich am 
Montag nach Berlin gebracht werden. Das Raubdezernat 
der Berliner Kriminalpolizei iſt von der Feſtnabme der an⸗ 
fleblichen Krankenſchweſter verſtändigt worden. 

      

    

DEB 
LEEEKTRESCHLE SIURE 

KOMANV YON SCHALOM AsCH 
25. Fortſetzung. 

„Du wirſt leben! Sir haben beſchloſſen, die Karten ⸗ 
zudecken. Wir werden jetzt die ganze Wahrheit ſagen E 
Kopfts nüiments mehr berückſichtigen! Es geht ja um deinen 

fI 

„Was wollt ihr tun?“ 
„Höre mir aufmerkſam zu. Die Anklage baute ihre ganzen 

Deſchuldigungen darauf, daß du jenea Zug berpohten und den 
8. Auguſt nicht im Kreiſe deiner Familie verbracht baß, obne 
Dafütr eine plaufble Erklarung geben zu können. Nun wollen 
wir jetzt die ganze Wahrheit an den Tag bringen. Sir baben 
Beweiſe dafür, daß Krohn mit Mrs. Stone ganze Abende in ſeinem Kanu auf dem Fluß Spazierfahrten machte. Und loir 
Haben noch andere, noch kompremittierendere Beweife! Sir Faben Dinge erfahren, von denen du nichts weißt, und die dir 
nicht nur genũügende Urſache zur Eiferincht, ſondern geradenn 
einen Scheidungsgrund in die Hand geben kS5nnter. Si 
wolen im Berufungsverfahren Har mind eindeutig fcßtfiehen 
Laflen, daß du gewußt haſt, das SKrohn einen Sfandal prrvo⸗ 
ieren wollte und daß du nur, um ihn am Geburistoge deiner 

zu vermeiden, in der Stadt grblieben and nicht auch 
Staten Hot gejahren warßt. Sir werden nackweiſen, daßs Ars. 
Sione, die jest die gekrüntie Unſchuld ſpielt, an deinem Ang⸗ Eleiben am 8. Angnit ein Intereſſe Batie. und daß die Narch⸗ 
Harn ſie noch am jelben Abend im Vcot des Wr. Krohn ge⸗ 
Ueßen Laben Das wird ein fäar dernal vie Karten aufdeckn 
Das wird deinen ganzen piychslogiſchen Zuſtand cn. G. Augnñ 

Handlungen 

  

umd alle deine ô . — ..— egeeeeree, üeleen Les⸗ 
jedie gense, Spravarhie der öſftentlichen Meruung. Die 

ſchon jest, nach derr Freugen Sprach ber Seſchwpeenen, var 

Scage O „Dir allein gebören. 3 Eie ber Las. Das man Dich rederren wißbds. 
Stone war blaß gaworden vud gatworlete nicht. 
„XRx, 1‚½ ſfasit Du dazus 
Stone ichtvieg eire lauge Di IC02 * 2 Der Sf Oe Deile. Damm aber ſcharele   DesD ů 

  

„Nie im Leben!- rief endlich Stone. Und wenn ich zehn⸗ 
mal autf den elektriſchen Stuhl rrüßtel Sas iſt ſchlimmer als 
der Tod!“ fügte er leiſe für ſich hinzu 

⸗Abes Meuſchenskind! Gs geht ja um dein Leben! Dein 

agen Wort mehr bap Gentlemen. „Kein Wort mehr on, wenn ich bitten * 
erllarte Stene. Er zitterte am ganzen Leibe⸗ vorf 

Die Rechtsanwälte jahen einander verwundert an. 
„Aber Menſch! Auch Mrs. Stone hat ja keine Sentiments 

  

dir gegenüber bekundet! Beſiun dich doch nur, wie ſie dich 

„-Gentlemen, wenn ihr devon nicht ſchweigt, werde ich euch 
fün ch felbil bin; — Stone rilter her wieder leiſe. Wit 

n: 3 1.— üAie —3 binzu: Abgeurt hat auch ein Herz 

Wenn euch nichts Beßſeres eingefallen iſt, dann hilft es 
Cs kteibds uns bun nict, un en lt vuin 

— leibt uus daum nichts anberes übrig, als bie Be⸗ 
rufung fatlen zu laſſen vnb ein Gnadengeſuch bein Gonver⸗ 
neur einzureichen. Sir ſehen wirtlich keinen anderen Punkt, 
auf den wir nnjer Berlangen nach einer Wieberaufnahme des 

Werbe kein Stabengeinch unterſchreiben-. Stone 

2 

e, ee Weuserd 28 ard. ü unb 
ieinen Hei sen engliſchen Schrurrbart Aber Ein fehnrs. ianimiises Saits Sglif. ů 

Stere ſaß ißn au Sein Biid kongentrierte ſich euf dieſen 
Scnnrroert, als jrckte er bas Läöcheln, das nur für eimen 
Angenbläc aujgetancht Eas fofert Sieder verſchrunden War. 
Steucs Augen ertoeiterten ſch und ſein ganzes Geñcht lunrde 
Aer Dehistet, 1c ivie er 88 feäher genchut mer kroeiertin 

DeffiEEL, ſo er es früher gewohnt war. wenn i 
Seſchatten zn einen Veicsieß iam; à erein 

„Es bleibt dabei. Weine Familie ſoll dartber beßimmen, 
5D ich leben sder fterben j8 — 

Dtesgange.e ißaen dee Heaw und gind mrEE iE Des 

Talfunbataſtrophe in Japen. 
Zahlreiche Tote. 

neber Mitteljapan iſt Sonnabend früh ein gewaltiger 

Taifun niedergegangen, der eine große Zahl von Menſchen⸗ 

opfer und zahlreichen Sachſchaden im Gefolge hatte. In vjo⸗ 

haſchi wurden 12 Kinder getötet und 90 ſchwer verletzt, in 
Hamatan durch Einſturz einer Fabrit acht Arbeiter getötet und 

25 verletzt. Auch in Jopſchida iſt die Zahl der Berlemnen groſt. 

Auf dem Militärklugplatz in Atenogahara bei Nagoia wurben 
einige Flugzeuge zertrümmert und etwa 40 beſchädigt. Bei 

olohama lenterten zwei Leichter, wodurch 15 Matroſen ums 

'eben kamen. 

Ein Zugunfall verhindert. 
Die geriſſene Kupplung. 

Durch die Aufmerkſamkeit eines Speiſewagenaufſehers. 

wurde Sonntag in der Nähe Berlins ein Eiſenbahnunfall 
nerblttet. Als der D⸗Zug Ziunowitz—Berlin gegen 2 Ubr 

den Bahnhof Tangermünde verlteß, wurben die Reiſenden 

durch ein wiederholt hörbares krachendes Geräuſch erſchreckt. 
Der von einer Maſchine gezogene Zug wurde nämlich von 

Angermünde aus von einer zweiten Maſchine aus dem 

Bahnhof herausgeſchoben. Hierbei geriet eine Kupplung in 
Unordnung. wobei der binter dem Speiſewagen fahrende 

Teil des Zuges auf die vorderen Wagen aufzulaufen drobte. 
In dieſem Augenblick zog der Speiſewagenaufſeher Simon 
die Notbremſe, worauf es gelang, den Zug noch rechtzeitig 
zum Stehen zu bringen. 

Neue Unfülle anf der Oft⸗Weſt⸗Jahrt. 
Zwei Tote. 

Auf der vom Allgemeinen Deutſchen Automobil⸗-Elub 
durchgeführten Oſt⸗Weſt⸗Fahrt für Motorräder ereigneten 
ſich am Sonnabendvormittag in der Umgebung Berlins 
zwet ſchwere Unfälle. Der 3alährige Kaufmann Haus 
Huerſe aus Krefeld überfuhr auf der Chauſſee zwilchen 
Wannſee und Potsdam mit ſeinem ſchweren Motorrad 
einen unbekannten, etwa 40 bis 45 Jahre alten Mann, der 
ſchwer verletzt liegen blieb. Huerſe ſelbſt ſtürzte dabei ſo 
unglücklich, dah er auf der Stelle tot war. Auch der Ueber⸗ 
baf. der keinerlei Papiere bei ſich trug, ſtarb kurze Zeit 
arauf. 
Der zweite Unfſall ereignete ſich im Oſten Berlins, in der 

Nähe von Müncheberg. Dort fuhr Frau Thea Ball⸗ 
meyer aus Neuhof (Kr. Fulda) gegen einen Baum und 
blieb bewußtlos liegen. Der franzönſche Teilnehmer an 
der Fahrt, Sourdot, und der Stockfahrer Wöblert 
brachten unter Preisgabe ihrer Nusſichten die Berunglückte 
in das benachbarte Kreiskrankenbaus, wo ſie mit einem 
ſchweren Schädelbruch bedenklich daniederliegt. 

Renn Fälle von Fleiſchvergiftung. 
Eine Fran geſtorben, zwanzia Erkrankte. 

In dem Bauerndorf Zeglingen im Kanton Baſel⸗ 
Land hat ſich ein neuer Fall von Fleiſchvergiftung ereignet. 
Ueber zwanzig Perſonen ſind unter verdächtigen Bergif⸗ 
tungserſcheinungen mehr oder minder ſchwer erkrankt. Eine 
44jährige Frau, Mutter mehrerer Kinder, iſt bereits an den 
Folgen geſtorben. Ihr Mann ltegt ebenfalls ſchwer da⸗ 
nieder, Schuld an der Maſſenvergiftung iſt ein Bauer, ber 
ein acht Tage altes Kalb geſchlachtet hat, ohne den Fleiſch⸗ 
beſchauer oder Tierarzt zu unterrichten, und das Fleiſch an 
Verwandte und Bekannte aus dem Dorfe und der Umgebung 
abgab. 

Grubenexploſton in Texas. Eine. Exploſion ereignete ſich in 
baneg Kohlengrube in Taheta (Texas). 16 Leichen wurben ge⸗ 
orgen. 

Flugzengabſturz unb Selbitmord. Sonntaäa nachmittag ver⸗ 
fuchte der Motorſchürter Wolfgang Thielbeer in Staaken mit 
einem Flugzeug ohne Zulaſſung einen Flug. Hierbei über⸗ 
ſchlug ſich das Flugzeng und wurde teilweiſe zertrümmert. 
Der Fübrer murde dabei nicht verletzt. Danach lief Thiel⸗ 
beer in eine Halle und ſchoß ſich mit einem Revolver eine 
Kugel in den Kopf. Der berbeigerufene Arst ſtellte den 
Tod feſt. 

Bierkötter in Köln. 

    

  

Sonnabend abend traf Vierkötter 
in Köln. ſeiner Geburtsſtadt, ein. Seine Fahrt nach dem 
Gürzenich alich einem Triumphäug. Beigeorbneter 
Schwering gab der Freude der Stadt Ausdruck, daß Vier⸗ 
kötter durch ſeine Leiſtungen ſeinen Namen und den Namen 
Deuiſchlands durch alle Welt getragen habe und überreichte 
ihbm als höchſte Auszelchnuna der Stadt die Silbervlakette. 

13. 

Die Einwohner des Totenhauſes. 

Die Erlaubnis, im Garten vor dem „Totenhaus“ zu ar⸗ 
beiten, wurde Stone nicht erteilt. 

„Tote Menſchen arbeilen nichr!“ 
Keine neuen Erlebniſſe durften ſeine Aufmerkſamkeit von 

der Reue ablenken, die er in den letzten Tagen ſeines Lebens 
empfinden ſollte, weil ihm dieſe Tage von der Gerechtigleit 
zu Diefem Zweck geſchenkt wurden... 

So hatte er nur noch die Möglichteit, die Freuden, die das 
Leben ſo billig zu verteilen hatte, und die er erſt jetzt kurz 
Iu beobechten entdeckt hatte, durch das Fenſter von weitem 
zu beoba — 

Dafür hatte er aber genug Zeit, in ſchlafloſen Nächten und 
langſam, bis zum bundertſten Mal ſeinen Beſchluß zu über⸗ 
legen, den er nach der Unterredung mit ſeinem Rechtsanwalt 
geſaßt hatte, und der dahin ging, daß ſeine Familie über ſein 
Schickſal entſcheiden ſollte. Und je mehr er barüber nachdachte, 
und je mehr er ſich in dieſen Gedanten vertiefte, um ſo mehr 
ſah er ein, wie gerecht und richtig ſein Heſchluß war. Er wollte 
auf dieſe Weiſe ſeinem Leben einen Sinn und allen ſeinen 
Sünden eine Rechtfertigung verſchaffen. 

Und mit dieſem Gedanlen bezwang er ſein kochendes Blut, 
das gegen die Tauſende von wachſenden Gefühlen proteſtierte, 
die ſich gar nicht an die Möglichkeit des Todes anpaſſen woll⸗ 

ů ten, und gegen Tauſende von quälenden Gedanken, die ſich von 
binten herum, ohne ſein Wiſſen, in ſeinen Schädel hinein⸗ 

ichlichen und Bläne um Pläne erſanden, die ihn aus der 
Todesgefahr befreien könnten. 

Dieſer beruhigende Gedante verwandelte ſich in ihm in ein 
Luſtgefühl, das ihm Kraft gab, gegen ſeinen eigenen Willen 

zum Seben zu laämpfen und ihn zu bezwingen. 
ů ⸗Mein Schickſal liegt in den Händen meiner Frau“, ſagte 
er ſich. „In den Händen der Frar, die ich liebe. Sie wird 

jetzt entſcheiden, ob ich leben oder fterben ſoll. Und ſüß wird 
ſir ui 105 Tod ſein. wenn ich ihn für ſie empfange, denn ich habe 
ſie lieb.- 

Er labte ſich an dieſem Gefühl nachts auf ſeinem Lager 
und ſtärkte ſich an ihm in der Pein der Tage, um ja nicht 
ſchach zu werden. — 

Und noch eins: dieſes Gefübl erneute tief, tief in ihm eine 
Hofinrng. ů „ 
Lein, meiue Familie wird mich nicht ſterben laſſen!“ ſagte 
er jich. „Und nicht nur mein Kind wird ſich gegen meinen Tod 
fauben, ſondern auch meine Frau, die ich liebe, und die mich 
Hhaßt!“ b 

Tortietzung folat)   
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Kalionales Sportfeſt. 
Bon ſchönem Wetter begünſtigt, hielt am Sonnabend und 

Sonntag der Ballſpiel⸗ und Eislauf⸗Verein zuſammen mit 
dem Danziger Sport⸗Club auf dem Sportplas Poſadowiky⸗ 
weg das ſogenannte „Nationale Sportfeſt“ ab. Reichs⸗ 
deutſche Konkurrenz war gemeldet aus Flatow, Elbing und 
Königsberg. Die am Eingange des Sportplatzes neben der 
Danziger Flagge angebrachte ſchwarz⸗weiß⸗rote Flagge 
ſollte wahrſcheinlich das „Nationale“ etwas ſtärker betonen. 

Schon am Sonnabend wurden intereſſante Kämpfe ge⸗ 
3seigt. Neben einem Dreikampf für Jugend und Erſtlings⸗ 
und Anfängerkämpfen kamen Stafetten und ſonſtige Läufr 
in wechſelnder Reihenfolge zur Vorführung. Bordaſch 
(PDr.⸗Samland) konnte ſich im Jugend⸗ und Dreikampf mit 
großem Vorſprung als Erſter behaupten. Beim Kugel⸗ 
ſtoßen für Erſtlinge ſtieß Sokolowſki (B. u. E. B.) über die 
10⸗Meter⸗Grenze hinweg. Ebenſo durchlief Woelk (Elb. 
Sportv. 05) als Anfänger die 400⸗Meter⸗Strecke in 56.6 Sek. 
Im 800⸗Meter⸗Lauf lief Kroß (Pr.⸗Samland) 2,07 Min. 

Am Sonntagvormittag gab es inmitten der Vorkämpfe 
zwei Entſcheidungen. Am 400⸗Meter⸗Lauf blieb Pröll 
(Schupo) in 55 Sek. Erſter. Daczko (Tamd.) überſprang 
beim Stabhochſprung 3,20 Meter. 

Das Nachmittagsprogramm des Sonntags Jeiate die 
ſchärfſten und intereſſankeſten Kämpfe. Kneller 1 (Tv. Nfw.) 
jprang im Hochſprung 1.73 Meter. Der Diskus wurde von 
Wohlgemuth (Tamd.) über 86 Meter geworfen. Im Kugel⸗ 
ſtoßen lieferten ſich Baaske (Pr.⸗Samland) und Schulte 
L. Kf. B.) einen ſchweren Kampf. Baaske konnte ſich mit 
11,10 Meter vor Schulte mit 11,16 Meter an die erſte Stelle 
ſetzen. Die Stafetten erheiſchten natitrlich das lebhafteſte 

icbbatiße der Zuſchauer (manchmal wurde es fſogar zu 
lebhaft). 

Als Abſchlunk des Sonnabends ſowie des Sonntaas wur⸗ 
den Fußballſpiele gezeiat. Als Geäaner batte man ſich die 
Stettiner Preußen vervflichtet. Am Sonnabend ſpielte der 
Ballſpiel⸗ und Eislauf⸗Verein und am Sonntaa der Dan⸗ 
ziger Sport⸗Cinb gegen die Stettiner. Im erſten Spiel 
trat V.- u. C.⸗Verein mit vier Mann Erſatz an, bielt ſich 
aber ganz wacker. Die Preußenmannſchaft ſpielte reichlich 
zerfahren, worſüber auch der Eiſer nicht wegtäuſchen konnte. 
Das Endreſultat ſab Preußen (Stettin) über B.⸗- u. E.⸗Verein 
mit 3: 2 (2: 9 als knappen Sieger. Beim zweiten Sopiel am 
Sonntag Preußen (Stettin) gegen Danziger Sport⸗Club iſt 
Stettin bedeutend ſchneller und erzielt nach den erſten 
5 Minuten Spieldauer das erſte Tor. Durch ſyſtematiſches 
Zuſammenſpiel konnte nach etwa 15 bis 20 Minuten Stiettin 
vor Halbzeit noch das zweite und dritte Mal einſenden. Nach 

Halbzeit gelinat es D. S.C. durch einen antaedrückten 
11 Meter das Eßrentor für ſich zu buchen. Trotdem die 
Stettiner ihr Tempo gemäftiat haben und die D.⸗S.⸗C.- 
Mannſchaft ein beſſeres Kombinationsvermögen zeiat, 
können die Preuten noch dreimal erfolareich ſein und ſomit 
das Reſultat auf 6•1 ſtellen. 

Die Leichtathletik⸗Reſultate ſind folgende: 

Dreikampf für Jugend: 1. Bordaſch (Pr.-Samland) 215 
*Kunkte; 2. Karſch (B u. E.⸗V.) 188 Punkte. Kugelſtoßen 

für Erſtlinge: 1. Sokolowfkt (Tam.) 10,12 Meter; 2. Patzke 
5.⸗ n. E.⸗-B.) 9,47 Meter. 400 Meter für Anfänger: 
1. Woelke (Elb. Spv. 05) 56,6 Sek., 2. Golbberg (Tom) 
59 Sek. Nibelungenſtaffel: Sieger Kreis II B. R. W. B. in 
9.07.7 Min. 800⸗Meter⸗Mallanf: 1. Kroß (Pr.⸗Samland) 
2.07 Min. 4400⸗Meter⸗Staffel. Sieger Akadem. Sport⸗ 
Verkindung 3.28.4 Min. 3,1000⸗Meter⸗Staffel: Sieger 
Ballſpiel⸗ und Eislauf⸗Verein im Alleingang mit 9,224 Min. 
Olympiſche Berbands⸗Einladungsſtaffel: Sieger Kreis II 

B. R. W. V. im Alleingang in 4.12 Sek. 400⸗Meter⸗Mal⸗ 
lauf: 1. Pröll (Schupo) 55 Sek. StabhurilerP; 1. Daczko 
(Tom.]) 3,20 Meter. Hochſprung: 1. Kneller J (Tv. Nfw.) 
1,73 Meter. 100⸗Meter⸗Mallauf: 1. Kneller II (Tv. Nfw.) 
11.7 Sek. 2. Kobieter (Schupo 11,8 Sek. Disknswerfen: 
1. Wohlgemuth (Tam.) 36.07 Meter. 2. Baaske (Pr.-⸗Sam⸗ 
land) 33,71 Meter. 200⸗Meter⸗Lauf für Jugend: 1. Krauſe 

(E A. V.) 25 Sek. 2. Gruber (Preuben) 252 Ser. 
Olymiſche Staffel: Sieger Pruſſia⸗Samland 3:56,5 Min. 
Weitſprung a. d. Stand: 1. Lange (B.⸗ u. E.⸗V.) 2,78 Meter, 
CSi00⸗Meter⸗Staffel, Jugend: Sieger Ballſpiel⸗ und Eis⸗ 
lauf⸗Verein in 50 Sek. 44100⸗Meter⸗Staſjel⸗ Sieser 
Schupo in 47,8 Sek. Kugelſtoßen: 1. Baaske (Pr.⸗Samland) 
11,19 Meter. 2. Schulte (L. A. V.) 11,16 Meter. 394200⸗ 
Mi. Siallel⸗ Sieger Akadem. Sportverbindung 1/4.2 

in. 

Interuationale Meiſtersämmfe. 
Bei ſchönem Wetter und vor etwa 15 000 Zuſchanern fan⸗ 

den am Sonntag im Rheinſtadion in Düſſeldorf leicht⸗ 
athletiſche Wettkämpfe der deutſchen Meiſterſchaftsklaffe mit 

auten Kämpfern aus Finnland, Amerika, Holland nnd 
Schweiz ſtatt. Dr. Pelter ſtellte einen neuen deutſchen 
Rekord im 1000⸗Meter⸗Lauf auf. 

Die Ergebniſſe im Einzelnen waren folgende: 100⸗Meter⸗ 
Dauf: 1. Wege⸗Leipzig, 105; 2. Houben⸗Krefeld, 10,7. Hock⸗ 

ſprung: 1. Yriölae⸗Finnland, 1,81,5 Meter; 2. Holz⸗Berlin. 
Olympiſche Staffel für 2. und 3. Klaſſe: 1. V. f. L.⸗Duisburg 

8:4%4. Kugelſtoßen: 1. Yrgölae⸗Finnland 149 Meter: 
2. Schröder⸗Dortmund. 1900⸗Meter⸗Lanf: 1. Dr. Peltzer 
2:25.3 (lnener deutſcher Rekord). Diskuswerſen: 1. Hoff⸗ 
meiſter⸗Hannvver 42,32 Meter. 200⸗Meter⸗Lauf: 1. Wege⸗ 
Leipzig 21,4; 2. Houben⸗Krefeld 21,7. 5000⸗Mtr.⸗-Lauf: 1. Mati⸗ 
lainen⸗Finnland 15,08; 2. Goddwin⸗Amerika 16,00. 400⸗ 
Meter⸗LSauf: 1. Imbach⸗Schweiz 48,7. Weitſyruns: 1. Dober⸗ 
mann⸗Köln 7,14 Mtr.: 2. Holz⸗Berlin. S 1. Driö⸗ 
lae⸗Finnland 59,52 Meter; 2. Weſterhaus. 2100e⸗Meter⸗ 
Staffel: 1. S. C. Preußen 7: 54,2; 2. B. S. C.-Leipzig. 4100⸗ 
Meter⸗Staffel: 1. Preußen⸗Krefeld, 43.7; 2. Duisburg 1899. 

Oer Abſchluß der A. D. A. C.⸗Keichsfahrt. 
Von den in Braunſchweig geſtarteten 115 Wagen ſind 

am Endziel in Düſſelborf 66 Wagen angekommen. An der 
Fahrt waren 90 dentſche und 25 ausländiſche Fabrikate be⸗ 

rückgel 1— ſteben Damen haben die Fahrt erfolgreich zu⸗ 

ickgelegt. 
—Strafpunktfrei ſind nach Abſchluß der ſieben Etarpen 

Tourenwagen bis 750 cem: Butemutb⸗Hannover 

(Hanomag). Roehrs⸗Hannover (Hanomag), Wilms⸗Krefeld, 

Podpera⸗Köln (Spel; bis 1500 cem: Starke⸗Annabers 

(Fiat), Mader⸗Stuttgart (Wanderer), Tamſchiick⸗Königsberg 

(Wanderer). Wilms⸗München⸗Gladbach (Drsgatii:, Better 
(Wanderer]; bis 2000 cem: Ruth⸗Zittan (Matzisl. Jähnic 
(Brennabor); bis 3000 cem: Werner⸗Berlin (Mercedes), 
Dülle⸗Berlin (Armſtrong⸗Cillelep), Chriſt⸗Frankfurt a. M. 

(Stoewer]. Martens⸗Hambura (Adler), Kicheimer⸗Frauk⸗   

furt a. M. ÜAdlerhj. Sportwagen bis 1100.Com: Werther⸗ 
Frankfut a. M. Gitkeſ⸗ bis 8000 com: Frl. DSeiſe.Se ſerg 
Preſto), Scholl⸗Berlin (Horch]; bis 5000 com: Weiſe⸗Berlin 
(Steier), Walb⸗Mannheim (Benz). Auch der mziger 
Bahrer Kulif⸗Neuendorf (Fiat) ſoll zu den Siegern 
ngebören. 

Arbeiterfußbal. 
Fortſetzuna der Gerienſpiele⸗ 

Auch der geſtrige Sonntag brachte verſchiedene Ueber⸗ 
raſchungen. Ein Zeichen, daß einzelne Vereine den Sommer 

„In pes i Elafte poi 8 ö n ber 1. Klaffe ſpielten Fichte 1 (Ohra) gegen Adler! 
(GEr.⸗Walddorf) 4: 2, Halbzeit 3 20. Fichte ſchnürt feinen 
Gegner vollſtändig ein und belagert deſſen Tor. Verſchieden e 
Durchbrüche pon Abler ändern hieran nichts und in kurzen 
Abſtänden fallen 3 Tore. Nach Halbzeit änbert ſich das Bild. 
Adler macht ſich frel und kann das KWor offen halten, Ein 
ſchöner Vorſtoß bringt Fichte das 4. Tor. Doch die Abdler⸗ 
leute greifen immer wieder an und bald ſitzt der Ball auch 
im Fichte⸗Tor, dem kurs vor Schluß das zweite folgte. Der 
Fichte⸗Sturm verdarb viel durch abſeits ſtehen, während die 
Berteidigung reichlich unſicher arbeitete und anſcheinend den 
Gegner unterſtützt hatte. Der Adlerſturm brachte eine ganz 
annehmbare Kombination, muß aber ſchneller werden. Die 
Stütze der Mannſchaft war der. Tormann, der in eigenarliger 
Weiſe gute Arbeit leiſtete. 

In der 2. Klaffe waren einige der beſten Spiele. Dan⸗ 
zigs 2. Elf nahm eine 2:6⸗Niederlage von Fichte II 
(Obra) nach Hauſe. Ein flottes Spiel, das bei flacher Kom⸗ 

bination und beſſerem Schußvermögen Fichte im Vorteil⸗ ieU 
Die F. T. Langfuhr 1 hatte Sportverein Jungſtadt 
zu Gaſt; man teilte ſich die Punkte mit ö5:5. Ein reichlich 
aufgeregtes Spiel, in dem die Langfuhrer die techniſch 
beſſeren waren. Jungſtadt II trat wieder mal nicht an, und 
ſcheidet damit ganz aus. In der Jugendklaſſe fand die Vor⸗ 

wäris-Jugend in Langfuhr einen leichten Côer und nahm 
mit b:0 die Punkte nach Hauſe. Die Heubuder Jugend ge⸗ 
wann über die nicht vollzählig angetretene Fichte⸗Fugend mit 
4: 0. In der B.⸗Klaſſe gewann Adler gegen Danzig die 
Punkte mit 3: 0, während Fichte II mit Heubude II ſich mit 
4:4 das Spiel teilten. 

Rabſportjeſt in Obri. 
Anläßlich ſeines 2. Stiftungsfeſtes veranſtaltete der Junge 

Arbeiter⸗Radfahrerverein orwäris“-Ohra im Lokale 

„Dreiſchweinsköpfe“ ein Saalradſportfeſt. Die Veranſtal⸗ 
tung, die 16 Programmnummern anfwies, kann als ge⸗ 

lungen betrachtet werden. Der Beſuch war ſtark. Die Ein⸗ 

leitung wurde durch ein Doppelquartett des Arbeiter⸗ 
Radfahrervereins „Komet“⸗Zoppot gegeben. Dann 
wechfelten nach Feſtanſprache und Ebrung langlähriger 
Sporigenoſſen die einzelnen Programmnummern in bunter 

Reihenfolge ſich ſchnell, hintereinander ab. Den Auſtakt aab 
der feſtgebende Verein ſelbſt durch einen ber Schulreigen auf 
Tourenräder gefahren; der zeigte, batz man auch exakt auf 
Touren⸗ und Rennmaſchinen fabren kann. Der Reigen 
erntete reichen Beifall. Die Ortsaruppe Langfuhr fuhr 
einen Vierer⸗Schulreigen auf ihren neuen „Friſch⸗auf“⸗ 
Saalmaſchinen. Der Reigen wurde aut gefahren, nur war 
das Tempo zu langſam. Es folgte dann ein gemiſchter 

Reigen Zoppot. der auch die Frauen als Beherrſcherinnen 
des Rades, zeigte. Ein Vierer⸗Schul⸗⸗ und Sechſer⸗Jugend⸗ 
reigen auf Tourenräder zeigte wiederum bden. feſtgebenden 

Verein in guter Form, dem es zu aönnen wäre, recht bald 
im Beſitz der leider tenren Saalmaſchinen zu kommen. 
„Vorwärts“⸗Danzia war vertreten mit Vierer⸗ und Sechſer⸗ 
Kunſtreigen. Ein Duettfahren von Cornelſen und Tritſcher, 

Danzig, zeinte beide als gute Kunſtfahrer. Sie zeiaten, was 
man alles auf dem Rade leiſten kann, angefangen vom Frei⸗ 

händiafahren, Steiger und Steuerrohr mit und ohne Lenker. 

Im Einer⸗Kunſtfahren zeigte Tritſcher. Danzig, mit ſeinen 
Vorführunaen. daß er immer mehr äulernt, und verſpricht 

ein erſtklaſſger Kunſtfahrer zu werden. Den Vorführungen 

folate ein nicht endender Beifall. Als Abichluß folgte ein 
Radballſpiel Danzig 1 gegen Zoppot J. Zoppot konnte nicht 

ſeine alte Mannſchaft aufſtellen und verlor daher ziemlich 

hoch und konnte nur das Ebrentor retten. Das Spiel 

endete durch ſehr aute Leiſtungen von Danzia mit 11: 1 für 

Danzig. Nach Abwickluna des Proararams blieben die 
Teilnehmer der Veranſtaltung noch gemütlich beiſammen. 

Arbenerſport auf dem Londe. 
Auch auf dem Lande gewinnt die Arbeiterſporkbewegung 

immer mehr Anhänger. Ein in Trutenan bei Gr.⸗Zünder 

beſtehender Berein erklärte nach einem eindrucksvollen Vortrag des 

Gen. Kort ſeinen Beitritt zum Arbeiter⸗Turn⸗ und SportHund. 

Leider haben dieſe Vereine noch immer mit den größten Schwierig⸗ 

keiten zu kämpfen, die ihnen ſeitens der Gemeinden in beäiug auf 

einen Spielplat gemacht werden. Auch läßt vie Geiſtlichkeit und 

die Dorfhoheit nichts unverſucht, um die Mitglieder dem Arbeiter⸗ 

ſvorkverein abſpenſtig zu machen. Gerade deshalb müſſen dieſe 

Vereine von den größeren Ardeiterſportvereinen durch Gaſtſpiele 

uſw. beſonders unterſtützt werden. 

Auch klaſſenbewußte Arbeiter des ünſerdcher, Sportver⸗ 

eins Trohl erkanaten die Notwendigleit der Gründung eines 

Arbeiterſportvereine. Eine zu bielem ZSwecke einbernfene Ver⸗ 

ſammlung von Arbeiterſport⸗Intereſſenten nahm ein Referat des 

Turngenoſſen Neumann⸗Danzig über „Zweck und Ziel der 

Arbeiterſvortbeweaung“ enigenen. Füft jämtliche Anweſende er⸗ 

klärten ihren Beitritt zur Arbeiterſportbewegung, Man bielt die 

Gründung eines beſonderen Bereins nicht für richtig und ſchloß 

ſich als „Abteilung Troyl“ der „Freien Turnerſchaft Danzig“ an. 

Der propiforiſche Vorſtand ſetzt ſich aus folgenden Genoſſen zu⸗ 

ſammen: Vorſißzender: Büttkner. Breitenbachſtraße 22, Lafftret 

Gabriel, Breitenbachſtrabe 2W. Schriſtführer Lender, Breiten⸗ 

bachſtraße 17, Spiekführer »lebtke. Breitenbachſtraße 18. Eine 

offizielle Anſchlußverſammlung ſoll demnächſt ſtattfinden. 

Boxlehrgana im Athleienklub „Giaautea“. Der Leituna 
des Athletenklubs „Gigantea“ iſt es aelungen, den be⸗ 

kannten Borer Caernetzkt als Tratner zu gewinnen. C. 

hat nicht nur als Boxer einen guten Namen, ſondern ſeiner 

erfolareichen früßeren Tätinkeit im „Giaantea, iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß namhafte Amateurborer aus ſeiner Schule 
hervorgegansen ſind. Der Lehrgang beainnt am Montag, 
den 6. Sentember, und findet während der Nebnnasſtunden 
am Montaa eind Donnerstaa von 8 bis 10 Uhr in der 

natz asballe des genannten Klubs (Turuballe Hakelwerk) 

        

  

Dus Schwimmfeſt in Zoppot. 
Luber nicht angetreten. 

Dem geſtern nachmittag zu dem vom Danziger⸗ Schwimm⸗ 
verein veranſtalteten Schwimmfeſt am Zoppoter Seeſteg er⸗ 

ſchienenem Publilum erwartete eine große Enttäuſchung. 

Europameiſter Luber trat nicht an. Der SZweikamp, Luber 

Berlin) und Mund Khwecerſch konnte alfo nicht ſtaitfinden. 

iele eigens zu dieſem Zweclk erſchienene Zuſchauer hielten denn 

auch mit ihrem Unmut nicht hinter dem Berge, tröſteten ſich 

jedoch bald mit den vom Danziger Schwimmverein gezeigten 

Darbietungen, die in anerkennenswerter Weiſe in flotter 

Reihenſolge vorgeführt wurden. 
Eröffnet wurde die Veranſtaltung durch einen Damen⸗ 

reigen und Figurenliegen. An dieſe Vorführung kann, in An⸗ 

betracht deſten, daß Danzig kein Hallenbad beſitzt, kein kritiſcher 

Maßſtab angeiegt werden. Einigen Schwimmkonturrenzen der 

Jugend und der Schutzpolizei ſchloß ſich ein Shringen vom 

10⸗Meter⸗Turm an. Neben einigen Herren der hieſigen Polizei⸗ 

iA und der Schupo beteiligte ſich auch Frl. Leſſer in muſter⸗ 

gilltiger Weiſe an der Konkurrenz. Ein Zweikampf auf einem 

ausladenden Baumſtamm, bei dem Herr Hallmann von der 

Schupo Sieger wurde und eine humoriſtiſche Verhaftung im 

Waſſer ſorgten für die nötige Abwechſlung. Beherzten. Mut 

zeigten Angehörige der Schutzpolizei, indem ſie im vollen 

Dienſtanzug vom 10⸗Meter⸗Turm zum Teil gut gelungene 

Sprünge vollführten. ů 

Der Clou des Tages ſollte das Turmſpringen der beiden 

Meiſter ſein. Da nun aber Luber nicht erſchienen war, ſprang 

Mund allein, er wurde jedoch von Frl. Leſſer aſſiſtiert. Herr 

Mund zeigte einige gut gelungene Sprünge vom 2⸗ und ö⸗ 

Meter⸗Brett und vom 10⸗Meter⸗Turm. Frl. Leſſer ſtand ihm 

an mutvollen Sprüngen nicht allzu viel nach. 

Den Abſchiuß bildete ein Knabenſchwimmen. Nähere 

Gründe über das Fernbleiben des Herrn Luber waren nicht 

zu erfahren, Soviel ſteht aber feſt, daß dem Danziger Schwimm⸗ 

ſport mit dieſem Locknianöver nicht allzu viel gedient iſt. 

Im einzelnen wurden folgende Reſultate erzielt: 4⁵- 

Meter⸗Brrſtſtalfel für⸗ Angehörige der Schutzpolizei: 1. Mann⸗ 

ſchaft der Polizeiſchule 3 Min. 35,6 Sek.; Rückenſchwimmen 

ür Jugendliche, 50 Meter: 1. Leubuſcher, D. S. V., 41 Sek.: 

ruſtſchwimmen für Damen, 50 Meter: 6. Frl. Stagneth, D. S. 

V., 52,6 Sek.; Bruſtſchwimmen für Angehörige der Schutz⸗ 

polizel: 1. Mielke, Schupo, 50,/ Sel.; 65450⸗Meter⸗Staffel, be⸗ 

liebig:1. Mannſchaft des D. S. V., 3 Min. 48,2 Sel.; Mädchen⸗ 

ſchwimmen, 50 Meter Bruſt: 1. Pawlowſki, 63,4 Sel.; Springen 

m Dienſtanzug: 1. Müller, Schupo, mit der Platz⸗Ziffer 1; 

3 Min 42 Seie 45450 Meter: 1. Mannſchaft des D. S. B., 

3 m. 47 Sek. ů 

Oſtmark— Preußen 2:1 (: 1) 

Die Rundenſpiele bes geſtrigen Sonntages brachten in⸗ 

ſofern eine Ueberraſchung, als es Oſtmark gelang, der 

Preußenmannſchaft eine Niederlage aufzuzwingen. Die 

Eſtmärker, die bereits Ausſicht hatten, aus der Ligaklaſſe 

hinauszufliegen, haben mit diefem Spiel ihre Stellung 

wieder etwas gefeſtigt. Der Erfolg der Oſtmärker iſt auf 

die gute Arbeit der Läuferreihe zurückzuführen. Der 

Preußenmannſchaft könnte friſches Blut in ibren Reihen 

nichts ſchaden. — „ 

Die erſte Mannſchaft des Zoppoter Sportvereins mußte 

lun von Gedauia eine Niederlage mit 623 (lA: 1) gefallen 

laſſen. 

Ausſcheidungskämpfe im Kunſtturnen. 

Der Turngau Danzig iſt zu einem Kunſtturnwettkampf 

am 19. September nach Allenſtein geladen. Eine Mannſchaft 

Süd⸗Oſtpreußens wird gegen eine ſolche aus Danzig 

kämpfen. Beim geſtrigen Ausſcheidungsturnen in der 

Turnhalle der ehemaligen Kriegsſchule wurde die Danziger 

Mannſchaft ermittelt. Von den zehn angetretenen Turnern 

erwieſen ſich als die Beſten: 1. Bahr (Tgm.) 103 Punkte: 

2. Hegener (Tam.) 103 Punkte: g. Mörſchner (Tam.) 94 

Punkte; 4. Kneller (Tv. Neufahrwaſſer) 93 Punkte,: 

5. E. Falſehr (Tgm.) 85 Punkte; 6. Wernich (Tam.) 

8* Punkte. Von den erreichbaren 120 Punkten waren 

80 Punkte zum Sieg nötig. Das durchſchnitlich gute Punkt⸗ 

verhältnis der Danziger Mannſchaft läßt ein günſtiges Ab⸗ 

ſchneiden derſelben annehmen. 
  

Leichtathletiſcher Vereinswettkampf. Die letzte Uebungs⸗ 

art des leichtathletiſchen Siebenkampfes der beiden Bereine 

To.⸗Neufahrwaſſer und Turngemeinde⸗Danzig von 1862, 

der 100⸗Meter⸗Hürdenlauf, kam Dienstag abend auf der 

Kampfbahn am Werdertor zum Austrag. Erſter wurde 

Kneller II, Tv.⸗Nßw., in 10,6 Sek. Somit iſt Ty.⸗Neufahr⸗ 

waſſer mit 1221½ gegen 1218 Punkten Sieger geworden. 

Die Preſſe ſchlägt die Schiedsrichter. Am Sonnabend fand 

auf dem Hertha⸗B.S.C.⸗Platz am Bahnhof Geſundbrunnen 
das zweite Spiel zwiſchen zwei Mannſchaften der Berliner 

Fußballjvurnaliſten und der Schiedsrichter⸗ 
organliſation ſtatt. Die Preſſeleute, die im Vorjahre 

knapp 2:3 unterlagen, demonſtrierten diesmal einen ausge⸗ 

zeichneten Fußball und gewannen verdient 7:3. In der 

Mannſchaft der Pfeifenmänner gab es viele Verſager⸗ 

Umſtellungen und Auswechſlungen brachten noch weniger den 

erhofften Erfolg. (Typiſche Schiedsrichter)) ‚ 

Bei den Internationalen Frauenwettkämpfen in Berlin. 
die allgemein recht aute Ergebniſſe, darunter auch einige 

neue Rekorde, brachten. konnten auch die an den Kämpfen 

teilnehmenden Tſchechoflowakinnen einige Erfolge für ſich 

buchen. Fränlein Maedler⸗Sportklub Bernau ſtellte mit 

20,17 Meter im Kugelſtoßen einen neuen deutſchen Rekord 

im beidarmigen Kugelſtoßen auf. Im 100⸗Hard⸗Hürden⸗ 

laufen erreichte Fräulein Szychova⸗Tſchechollowakei 14.3 Sek. 

In der 49100-Meter⸗Staffel zeiate ſich die deuuiche Mann⸗ 

ſchaft den Tſchechoflowakinnen überlegen und erreichte mit 

50 Sekunden einen alänzenden. ſicheren Sieg. 

Fußballwetframpf Köln gegen Konſtantinovel. Köln 
ſiegte mit 1:0 (1:0) über die Türken. 

—Straßerſtaffel rund um Berlin. Die Straßenſtaffel rund 

um Berlin wurde ein ſicherer Sieg des Sportklubs Char⸗ 

lottenburg, der die erſten beiden Plätze belegen konnte. Drit⸗ 

ter wurde die Lichtenberger Svortunion. Die ſtegende erſte 

Mannſchaft des Charlottenburger Sportklubs legte die 

Strecke in der guten Zeit von 230. zurück. 

Waſſerballſpiel Oeſterreich genen Sübdeutſchlaud 5:5 un⸗ 

entichieden 

 



ů i 1 ůj Die Handſchriftenanalyſe dient nicht nur zu kriminaliſtiſchen J der Haß -keritiertt Wenm aber. ein ganz remper wrenich, me. 

Wis verrüt ſich U unſerer Hündſchriſt? Zwelen Miefanbenſenſchuwigen WüinMAnichn nur der Auwaht den Briefſchreiber uie geſehen hat, ſeine, Charakterſtizze en:⸗ 

geeigneter Perſönlichtelten für beſtimmte Berufe Ganectſſtr wirjt, die einzelnen Anlagen, die heimlichen Triebe, die Vor⸗ 

für v Hemmungen in ihiem Zuſammenſpiel aufdeckt, ſo 

Immer noch in ein beträchilicher Feil de, Menſchen bereit liche Bewerbungsſchreiben) ſie hat auch einen großen Wert Urteile un 

die Graphologte zuſammen mit Aſtrologie, Handleſekunſt und pen Schreiber ſelber. Kaum einer von uns hat ja ein richtiges darf man ihm zum mindeſten Obettivität zubilligen. 

nun auch noch ſein Handwerk verſteht, wieviel Nutzen kann er 

Wahrſagen aus dem Kaffeeſatz als eine indiskutable Tätigteit Bild ui ů ů 

5 u ild über ſich ſelbſt, jeder möchte es haben. Was ein Freund,⸗ 
tzen 

Laien uſ er, Wlergianben en Vipoſherben Krcereſh ein Vesonnen über 18 ſagt, 505 tann allzu leicht burch auerlei ü dem Einſender der Handſchriftenprobe bringen, wieviel Klar⸗ 

verwerfen. Und doch hat die Wiſsenſchaft der Handſchriſten⸗ perſönliche Rückſichten verſälſcht ſein: Lievbe Macht blind, und heit und Selbſterken“is vermitteln! 

Wenn er 

  

Die grsße deutſche Funkausſtellung 

in Berlin. 
bietet an Umfang und Reichhaltigkeit des ** 

Materials eine bisher noch nicht dageweſene 

Schau. Zum dritten, Male dient die große Ber⸗ 

liner Funthalle auf dem Berliner Ausſtellungs⸗ 

gelände am Kaiſerdamm der cuſcheintich der 

Funkausſtellung, die höchſtwahrſ⸗ einlich auch 

dieſes Mal mit großem Erſolg zu rechnen hat. 

Unſer Bild zeigt die Ankage der Funkhalle von 

dem dabei gelegenen Funkturm geſehen. Aeben 

der außerordentlich reichhaltigen Ausſtellung 

von Firmen und Intereſfenten iſt die ſehr in⸗ 

ſtruttive Ausſtellung der Reichspoſt ſowie die 

der Reichsfunkgefellſchaft, beſonders ſehenswert. 

Das außerordentlich zahlreich vorhandene ſtati⸗ ů 

ſliſche Material gibt eine Ueberſicht über die ů 

Entwicklung und Handhabun, der deutſchen 

Sendedienſte. Der Luntiechniſche Verband hat 

      

5 
neuen grappologiſchen, Arbeiten kennt, einfällt, hier noch von 

Dilettantismus, und Charlatanerie zu reden. Aber auch der 

nicht ſachmänniſche Lale kann das wiſſenſchaftliche Grundprinzip 

ver heutigen Graphologie erfaſſen. 

Miemand wird es für einen Aberglauben halten, daß man 

aus dem Geſicht eines Menſchen etwas über ſeinen Charakter 

bemich kann. Wer offene Augen hat, weiß: es gibt offene und 

eimtückiſche, freundli und verbiſſene Geſichter. Aus der Art, 

wie ein Menſch geht, ob er ſchlendert oder eilt, oder ſtraff und 

kraftwoll ſchreitet, oder ob er gebückt daherſchleicht, 

tönnen wir allerlei entnehmen. 

Und babei iſt auch gar nichts Wunderbares, venn Geſichtsaus⸗ 

pruck und Gang ſind ja immer von dem Charalter, von dem 

Aunben des betreffenden Menſchen geprägt. Der Meunſch iſt. ein 

einheitliches Weſen, und nicht nur was er denkt, zeigt ſeinen 

Charatkter. Auch die äußere Erſcheinung und die Körper⸗ 

Pewegungen werden vom individuellen Charakter beſtimmt. 

Deshalb brauch es keine, verſchwommene Poeterie zu ſein, wenn 

jemand v „Dieſer Menſch hat ein unangene mes Geſicht. 

Nias i vor ihm ünrghin bere E noſch ch ughir aſchreib 

as iſt nun eigentlich unſere Han, rift? ir ſchrelben 

ß 
. 

mit der Hand, mit den Arm, wir machen Schreibbewegungen, 
eine große Anzahl von Amateurarbeiten über⸗ 

unb wenn alle uſere Bewegungen charatteriſtiſch für uns ſind 
jichtlich ausgeſtelt. ů 

— wie wir es z. B. vom Gang des Menſchen behaupten, dann seeseeeeesee
bcr-e--teTD—
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müſſen es doch unſere Schreibbewegungen auch ſein. Einfache 

Taibeſtände dieſer Art keunt ja ſchließlich jeder. Wenn ein 

Brief ankommt, ſo erraten, wir nach einem Blick auf die Schrift, Den eigenen Valet erſchlagen. 
Vom Uutergang bebroht. 

in der die Adreſte geſchrieben iſt, den Abſender, Jever unſerer Von der Mutter angeſtiftet. — Nach 7 Jahren ein Geſtändnis. Die „Toteninſel“ den Wellen preisgeneben. —* 

Freunde hat ja ſeine Schrift, die ebenſo unverkennbar iſt, wie bD- ä ; ů Die klei iecht unſel ticoni die d E 

er ſelber! Dies müßte doch ichon zu denken geben, und den In dem ſ⸗ chſiſchen Dorſe Niesta, vas einige Wehiftunden beri ie it griechiſche püe Ponticoniſſi, die yurch as 

Sclamten nobelegen, 30 mien keb nuäherem Stwium ber Schrift, haben die ehernallgen Ttuppenleungeplac Jeudeen mahßt SelbPekannt und AetünGde, AcUſtnen dintergang 

eigenſchaſten es moglich ſein ſollte, genaue jaben die ſeit Wochen dauernden Mürterſupienpan der Mord⸗ Welt bekannt und berühmt geworden iſt, iſt vom Untergang 

kommiſſion der Dresdener Kriminalpolizei die bäuerliche Tra⸗ bedroht. Schon ſeit vielen Jahren iſt das Felsgeſtein der 

Angaben über den Charafter eines Menſchen gödie eines Vatermordes aufgedeckt. Der älteſte Soha Roßdert Inſel brüchig geweſen, ſo daß bereits einmal eine Mauer 

aus ſelner Schrift zu entnehmen. 
des Gulsbeſiders Oito aus Niesla hat jetzt gegenüber dem ftart als Schutz gegen die anſtürmenden Wogen. errichtet worden 

Jedemmann wird ja »hne weiteres einſehen: ein großzügiger belaſtenden Material der Oresdener Staatsanwaltſchaft im iſt, Dieſe Mauer haͤ ſich aber nicht bewährt, ebenſowenig 

Menſch wird auch großzügig ſchreiben, z. B. große Buchſtaben Unterſuchungsgefüngnis ein Geſtändnis abgelegt, auf Anſtiften wie⸗ andere Maknahmen, die zur Erhaltung des Inſelchens 

machen; ein lleinliche: wird nichi ſchiwungvoll unp tühn mit der mitverhafteten Rutter, Anfang November 1919 ſeinen getroſfen worden ſind und in Auszementierungen ſchlechter 

Don Siwen über Bucſ aen ) ſanſen, ſondern ſorgſältig und Lacere ſchlacer wund einen i ainsfal ve im Auſcht in hoden. Stehenn Lennt die Iniel aus dem Böclinſchen G. a15 

langſam, kleine Buchſtaben hinmalen. Aber ſo einfach geht es jacke erſchlagen und einen Unglücksfall vorgetäuſcht zu Heben. Man kennt die Inſel aus be⸗ ſklinſchen Gemälbe un. 

in der Graphologie venn doch nicht zu, daß man varaufhin nun Der im 29. Lebensjahr ſtehende Mörder iſt der älteſte Sohn weiß, daß ſie einen hervorragend ichönen Anblick bietet. be⸗ 

einſach jede große Schrift auf Großzügigteit, jede Heine auf des Gutsbeſibers Otto und iſt ſeit Dezember 1919 mit einer ſonders durch die bohen Zypreſſen, die ihr eiwa⸗ ſchanrig 

Kleinlichteit hin interpretieren könnte. Kieine Buchſtaben bedeutend älteren, Kriegerwitwe verheiratet, mit der er ſchon ichönes weihevolles von Charakter, verleihen. Ein Teil, dieſer 

ſchreibt ſowohl der beſchränkte, vevantiſche Menſch mit kleinem zu Lebzeiten ſeines Vaters gegen deſſen Willen ein Liebes⸗ Zypreſſen iſt nun vor einigen Monaten bei einem gewal⸗ 

Geſichtskreis und mangelnder Tatkraft als auch andererſeits verbältnis unterhielt. Die ſich daraus ergebenden Streitigteiten nigen Sturm, der auch die Schutzmaner durchbrach, von den 

ſchemanhen d 15 10 hr Wr zrih iten maibecht Fleiß er Kt waren Anlaß zu häufigen Familienſzenen, da ſich die Mutter liche Anblit'd eu Duſelcher 2 icht 5 5 daß Var Knet geichicht 

einungen bis in ihre Einzelheiten nachge t. Deun Sorgfalt auf die Seite des Sohnes ſchlug und dieſen verteibigte, weil iche Anblick des Inſelchens nicht mehr vorhanden m⸗ 

und Pedanterie ſind ſa auch ichon an ſich Dinge, die in der⸗er Mitwiſſer eines Verhaltmiſtes war, vos die Muller mit Trobdem aber ſind immer noch Ueberreſte einer großen 

ſelben Richtung liegen. — K einem 58jührigen Familienvater aus dem Dorfe ſchon ſeit etwa Schönheit da, die allerdings auch immen mehr und mehr ver⸗ 

Eine Handſchrift zeigt neben ihrer Größe noch eine Menge 1911 unterhielt. Otto, ber in das etwa 20 Hektar große Anweſen ſchwinden, denn die Meereswogen vrallen unausgeſetzt an 

Huraneg teiſtelan ben Slns bpna ben nur iuneee, Merkmal ſeiner Frau eingeheiratet hatte und bät Dag Glachllich wert une Snialcher und Wün gesre der⸗ 

555 5 erſeſen 2 üng . Wigen v, ſchlechter Grapho⸗ ů ein ſehr beliebter und verträglicher Charalter ſchrwinden cbißd 0 wertwoile Inſelchen gan? im eere ver⸗ 

oge ſein. Darin liegt auch der Fehler der unendlich vielen war, verſuchte den nach Kriegsende ſich immer mehr häufenden Der Biſchof von Korſu bat nun in einem Aufruf auf die 

Feſtebdieeln auf dem Gebiete der Handſchriftendeutung, daß ſie Streitigkeiten, aus dem it zu gehen, zumal ſene —— ziem⸗ Gefahr bingewieſen, die der Inſel droht und die Notwendia⸗ 

feſte Regeln haben, nach denen jedem Handſchriftenmerkmal ein lich herrſchſüchtig in der irtſchaft herumhantierte und mehr⸗ keit. betont, einen Seedamm zu banen, der⸗ den wuchtigen An⸗ 

beſtimmtes Charaktermerkmal. entſpricht, und es iſt gerade der jach Bemerkungen über „Hinauswurf“ und „aus dem Wege prall der Wogen zu brechen imſtande iſt. Für den Bau dieſes 

Fortſchritt, den wir beute gemacht baben, daß wir läumen⸗ fielen. Als der, Sohn Robert vonn ien Kovembor Walles ſind aber größene Summen, erforderlich, die augen⸗ 

ein Merlmal immer nur im Zuſammenhang werten 1919 eiratsgedanken äußerte und mit ſeiner Kriegerwitwe blicklich von der griechiſchen Regierung nicht aufgebracht wer⸗ 

und ihm getrennt noch gar keine Bedeutung zumeſſen. gihen wo n Dem erwasiieimemn rch⸗ K Kuuiteßt Wbat eüue den Jehr wi Kan der .20 alin e Intelchens ele ů i — 

ůi dewegehn 8 ů zichen wollte, kam e⸗ zu einem großen amilienftandal, ber enen ſehr viel an der Erhaltung des Inſe ens gelegen ſein 

Focnen, feeit Lutle: wup ien kiten Schwpungs, se Wat, muit Handgreiſlcctenten endete. Au Aeenr Dei 2. Mopentbers muß. Der Biſchof pon Korſu Hat dacum ue Serparnnegrer⸗ 

ſtaben ftehen eng nebeneinander — nirgends ein kiaſtiger An⸗ iſt dann Otto gegen 10 Uhr nochmals in den Pferdeſtall ge⸗lung aufgefordert, die die für den Ban eines Seedammes er⸗ 

Is, ein großer, Zug. Die ebeuſo lleine Gelchrtenſchriſt zeigt kangen, wo ihm ſein Sohn mit einer Hacke aufgelauert haben forderlichen Mittel erbringen ſoll. Es iſt zu hoffen, daß der 

in der Durchbilbung jedes einzelnen Buchſtabens den ſchövje⸗ muß: denn am anderen Morgen wurde er mit einer ſchweren Aufruf des Biſchois nicht ohne Erſolg ſein wird, damit dieſes 

Uiſchen, formenden Geiſt Die Formen ſind nicht ſchulmäßt — Schädelverletzung tot neben einem Pferp gefunden, das ihn ſchöne Eiland erhalten bleibe, das einer Sage nach durch 

ſondern eiwag zw. erkmäig vereinfacht, und barmoniſch neben⸗ angeblich erſchlagen haben ſollte. Trosdem Die beiden Gäule den Zorn des Meeresgottes Poſeidon entſtanden iſt. Poſei. 

kinandergeftellt. In der Art, wic ſie miteinander verbund als lammfromm in dem faum 250 Seeien großen Dorf bekannt don hat nämlich — dieſer griechiſchen Sage zufolge — das 

ſind, wie eiwa ein U⸗Haten gleich mit in den nächſten Vuch⸗ waren und ſofort Mordgerüchte auftauchten, ift man damals Schiff des Odyſſeus, über den er erzürnt war, in einen Stein 

eiwes Miheherséd en . der Predüultive, einfallsreiche Een als kurz nadh bemm Tcbe ſelnes aters wer Wetber euuuu. 
ö 

zeiſt des Urhebers. 
.ů de t r Mörder bei⸗ 

ů 

Hi bar, L, 3 ratete, ins Gut zog und die Mutter immer ſchamloſer ihr 1 

glicihemniete Perelehrucdonten Senteweines Sismart 1i Verhälmis mit dem verheirateten Manne Mricbi Lanchten We Myſteriofer vergiftunostod eiues Erſinderz in Bad Aiheibe 

ehen ſo charokieriftiſch wie die weiche, fließende, ſchwankende Gerüchte über einen Vatermord ſo ſtark auf, daß ſich die⸗ Polizei Der aus Ungarn nach Berlin ausgewanderte Techniter und 

und dabei unerhört harmoniſche und geiſtreiche eines Ostar damit befaßte, ohne aber zu irgendeinem Ertzebnis zu kommen. Erfinder Joſepb Ment reiſte zur Erholung nach dem nieder⸗ 

Wilde. För den Graphologen liegt mit einer Handſchriften⸗ Jahre vergingen und ſchon hatte mon im Dorf den myſteriõ⸗ ſchleſiſchen Heilbad Altheide. Er hatte vorher telegraphiſch ein 

probe ber Charatter wie ein aujgeſchlagenes Buch auf dem ſen Tod des Landwiris Oito vergeſſen, als eines Tages im Zimmer beſtellt, fand es jedoch bereits beſetzt. Darüber hatte 

Tiſch Jo, ex ſieht, aus der Schrift mehr als er nach einer per⸗ Frühiahr 1926 bei einer heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen ſich der herztranke Mann ſo aufgeregt, daß er ſofort wieder 

Dun met Velanniſchaft mis den Urheber. wenn ſie nicht iebr Mußer und Sohn die Borte fielen: ů winen lieitlen Spczie WWenot dor uah W— ald, wo ſch 5 noch 

eng iſt, wiſfen kann. De die Schrift viel ſte 
2 — in einen Spaziergang in den naben Wald. wo, ſich ihm ein 

verſteilt 0Ie die Art, wie ſich en Mienſch Gesenis Wlrdt Gibt und —.— — erß hat vn den Pappch (Sater) mit dem Knüppel bisher noch unbelannter Mann anſchloß und gemeinſam mit 

zweilens enthüllt vie Schrift piel mehr das Zild des aanzen erſchlagen und jetzt willk du wohl auch noch deine Mutter ihm Beeren ſuchte. Andere Kurgäſte hatten die beiden beobach⸗ 

Eharatlers als es die Angenvlicksſttuction während eines Ge⸗ aus dem Wege rüumen, um den Kram zu erſchleichen!“ tet. Später fand man den Berliner tot am Wege. Anſcheinend g 

ſpräches vermag. 
Der Mordverdacht ben al — — hatte er ſich an den Beeren vergiftet. 

ů 

—————— — 
Verlan erdacht geuen, alteſten Sohn⸗ verdichtete ſich im Seine Leiche wurde nach Budapeſt. ſeiner Heimatſtadt, ge⸗ 

—.—..—.—..—.—.—.—.———j—.———.— die Asdemt Krt Lamamwet, Aukeinanderſetzungen ſo ſiark, daß bracht. Dort ftellten die Aerzte feſt, daß er. wahrſcheinlich au ö 

kuchung anſtehlt rdas die 158 — und eine genaue Unter⸗andere Weiſe ums Leben gekommen it und verlangten du⸗ 

bung te. ie tödlis Stirnwunde nicht von einem daßs ungariſche Auswärtige Amt von Deutſchland eine ſtrenge 

Hufſchlag, ſondern ven einem kantigen Gegenftand von oden Unterſuchung des geheimnisvollen Falles. Für die Annahme, U. 

Auen umten Wmprtel mußte Im Verlaufe der richterlichen daß es ſich um eiren. Raubmord handelt, ſpricht die Tatſache, b 

Irr ehmung verwickelte ich dann der Sohn Robert derart in daß Ment ohne Brieftaſche und Geld aufgefunden wurde, wãh⸗ 

Manter egen Danͤa. desd Verhaftung erfolgte umd auch die rend er nachweisbar vor dem Spaziergang Barmittel in der 

ſehs ieht wegen Verl — den iect erielg oder Sündnte es jolgen hatte. Die n'om ein — Brcslauer Kriminalpolizei ver⸗ 

toyrde. 3 — n nun gemeinſam ein bimmte Spur. 

eee sᷣ.j—.—.—.—— 
den 

in 

den Pferdeſtal üttftet, wo ſie wußte. daß der Sohn müi 

einer Doce Ianene., ual Pen batexu ienchtch 

Das Dresdener Schwurgericht wird ſich vorausfichtli⸗ n 

in ſeiner nächſten Leres Sitzung mit der Peuealen Veueen, 

trasödie befaſ 3 Auftlärung in der dortigen Gegend 

bie Dresdener üminelpoßtzei mit der Auldewung einer 

weiteren Sordtat eines Butsbeſitzers an ſerner Eheftan in 

einem Nochdardorf zur Zeit beichaftigt iſt. 

Der Münſe-Bertilger. 
Um die Näuſe im Hauje ſeines Baters zu vertilgen, 

Daepr ueg Serteeig fi,Slreun une Mfenneuacken 

Gedamten zun ebracht. Er Fepfie is die Narte⸗ 
LSscher eine Seuge Korbid! goß Saſſer necz. Bobei ich 

3n B er Sas an. 

D Jolg war in Manliches aut, rarchichlasend! Gos 

m s a.rei eatteate b.s Lans unb 56s 

Lardans Sis zur Eingrräseiabr. Der Ins Eiit 

SPSCSPSCPCDDDTDTTTTTTTT
D We- Mrübr Dubi hütes, 

8 — L es 2 ů à 
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— 2 4 5 geweiht, das das größte Hotel Chicagos iit. Der altige 

5 
Lufbrudt ichleunderte den Kann zur Erke. Der Solkenkraßer⸗ der über 600 Zimmer⸗ Gienge Feſträume und 

Brrasrunden mehrere Etagen Kunferenzränme verfügt, ißt Seutichem Un⸗ 

ternehmungsgeißt entſvprungen, Das von den Gebr. Ei 

gebantie Bismarck⸗Ootel mit ſeinen 18 Stockwerken erregt 
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    Oaunaiger Maquriduten 

Nolbilder der Zeit. 
Die traurigen Wirtſchaftsverhältniſſe, Wohnungsnot und 

Arbeitsloſigkeit fordern täglich ihre Opfer. Selbſt wenn 
man die Verhältniſſe nicht in allen Fällen als ſchuldhaft für 
menſchliche Bergehen und Berbrechen anſprechen will, bleibt 
doch immer noch eine Ueberzahl krimineller Vergehen, die 
nur auf dem faulen Boden unſerer „göttlichen“ Weltordnung 
erſtehen können. Dazu gehören die faſt täglich auf dem. Ge⸗ 
richt zur Aburteilung kommenden Straftaten, die direkt aus 
Not, ſei es aus Mangel an des Leibes Nahrung und Not⸗ 
durft und Nabrung oder ſei es, weil die Stätte fehlt; wo 
der Menſchenſohn ſein Haupt zur Ruhe legen kann, Zwet 
Verhandlungen boten dafür erſchütterndes Material— 

Eine Verhandlung lies die rage aufwerfen, wp. Per 
Mann beſfer aufgehoben iſt, im Geſängnis oder in der Fr 
heit. Der Arbeiter Paul Vollkämmer ſaß im Gefängnis. 

Da auch im Gefängnis große Wohnungsnot berrſcht und 

auch bier lange Vornotierungsliſten ihrer Abwicklung 
harren und Vollkämmer ſich im Gefängnis gut geführt batte, 
wurde er zunächſt für den Reſt der Strafe beurlaubt. Er 
mußte aber bald merken, daß das Glück der Freiheit ſtart 
Hemendert wird, wenn man keine Arbeit und keinen Lohn 
findet. B„„ 

Da ſo viele andere Arbeiter gleichfalls nicht arbeiten 
dürfen, ſo hat er Arbeitsausſicht um ſo weniger, als er 
mehrſach vorbeſtraft und ein beurlaubter Strafgefangener 

iſt. Er ſuchte alſo wieder den Abweg, den er ſchon öfter 
gefunden hatte. Zunächſt aing er zu einer armen Frau und 

erzählte ihr, daß er im Gerängnis ihren Sohn kennengelernt 
habe und dieſer ſen gebeten hätte, von ſeiner Mutter 
Lebensmittel zu holen und ihm ins Gefängnis zu bringen. 

Der Frau ſchien die Sache zwar, bedenklich und unwabr⸗ 
ſcheinlich zu ſein, aber ſie wollte ſich auch nicht ganz ab⸗ 
lehnend verhalten. Sie gab ihrem Sohn etinen 25⸗Gulden⸗ 
ſchein und ſchickte ihn mit dem Angeklagten Vollkämmer 

zum Fleiſcher, woe für 5 Gulden Wurſt kaufen ſollte. 

Unterwegs ließ Vollkummer ſich von dem Knaben den Geld⸗ 
ſchein geben und wollie anſcheinend mit ihm durchbrennen, 
Erſt als Leute hinzukamen, gab er das Gelb wieder zurück 
und B. erhielt dann ſeine Wurſt. Später ſtellte ſich heraus, 
daß die Sache Schwindel war und er die Wurſt in aller 
Ruhe ſelbſt verzehrt hatte und der Sohn im Gefängnis von 
der ganzen Sache nichts wußte. 

Weiter ſtahl er einem Arbeiter ein Paar Schuhe und in 

Legan kaufte er für 25 Gulden ein geſtohlenes Fahrrad. 

Alſo Diebſtahl und Hehlerei. Vollkämmer wurde ſofort 
nach ſeiner Entdeckung wieder zur Verbüßung ſeiner Strafe 
eingezogen und ſtand nun vor dem Schöffengericht unter 
einer neuen Anklage. Er entſchuldigte ſich mit ſeiner Not⸗ 

lade, die es ihm unmßglich gemacht babe, auf dem rechten 
Wege zu bleiben. Das Gericht verurteilte ihn wegen Be⸗ 
truges, Diebſtahls und Hehlerei zu ;5 Monaten Gefänonis. 

Wegen gemeinſamen Einbruchsdiebſtahls ſtanden vor 
dem Schöffengericht der Arbeiter Mar Lubner in Danzig 
und deſſen Ehefrau, der Schornſteinfegergeſelle R. in Ohra 
und deſſen Ehefrau. Lubner iſt ſechzehnmal vorbeſtraft, 
darunter mit acht Jabren Zuchthaus, auch R. und Frau ſind 
vorbeſtraft. Die beiden Männer ſind arbeitslos, bazu batte 
R. auch deine Wobnung. Lubner war nun ſo freundlich, den 
R. in ſeine Wohnung aufzunehmen. Kaum war er einge⸗ 
zogen, als er auch aufgefordert wurde, ſich in dem Ein⸗ 
brechergeſchäft ſeines Wohnherrn zu betätigen. So gingen 
die vier Perſonen abends los nach Klein⸗Walddorf, wo in 
ein Gehöft eingebrochen wurde. Die beiden Frauen ſtanden 
auf der Straße wartend und, aufſpaſſend, während die 
Männer Kleidungsſtücke und Küchengeräte berausbolken. 
Der Diebſtaͤhl wurde aber bald entdeckt. R. war jedoch nach 
drei Tagen wieder von Lubner fortgezogen. Er aing auch 
zu der beſtohlenen Frau, entſchuldiate ſich wegen des Dieb⸗ 
ſtahls und verſprach, die geſtohlenen Sachen aus ſeinem 
Einkommen zu bezablen, was er natürlich nicht ausfithren 
konnte. Die Sache gegen den Ebemann Lubner wurde ver⸗ 
tagt, da er noch einen neuen Zengen benannte. Gegen ihn 
waren bereits zwei Jahre Zuchthaus beantraat. Seine 
Frau erhielt drei Monate Gefänanis, bei Strafausſetzung. 
R. wurde mit einem Jahr Gefänanis wegen gemeinſamen 
Einbruchsdiebſtahls beſtraft und ſofort in Haft genommen. 
Seine Franu erhielt drei Monate Gefängnis. 

Franenturnen — Frauerſyort 
Die letzten Borträge auf ber Gefnudheitstagung. 

Der letzte Tagunsstag des Deutſchen Vereins für öffent⸗ 

Liche Geſundheitspflege am Sonnabend, brachte einen Vortrag 
des Geheimrat Profeſſor Dr. Sellheim, Leipzig über 
Frauenturnen — Frauenſport. Das Problem „Soll die 

Frau Sport treiben ober nicht“, beſchäftigt gegenwärtig viele 

Gemüter. Wie weit die Meinungen auf dieſem Gebieie 
noch ausetnandergehen, bewies das vorſtehende Referat, dem 
eine lebhafte Diskuſſion folgte. Prof. Dr. Sellheim ſtellt als 
Hauptforberung an die ſportliche Betätigung der Frau „die 
Ertüchtiaung des Mädchens zur Mutter“. In tiefſchärfenden 
mediziniſch⸗fachmänniſchen Ausführungen verſuchte Prof. Dr. 
Sellheim nachzuweiſen, daß der Körper des Mädchene in 
ſeinem ganzen Weſen — Konſtitution, Gewicht und Muskel⸗ 
faſer für die Mutterſchaft beſtimmt iſt. Die Leiſtnngsfähig⸗ 
keit der Frau richtet ſich nach ſeiner Iuanſpruchnahme. Die 
Ansſperrungen des Franenkörpers in bezug auf Dehnbar⸗ 
keit und Gewicht fordern mit Macht die frühzeitige 

Mukterſfchaft der Frau. Alle Bewegungen, die nicht 
der Beſtimmung der Fran zur Mutterſchaft eniſprechen, ſind 

zu verwerfen. Seichte Gymnaſtik, durchſetzt mit viel Lvckernng, 
ſei das einzige, was die Fraun an Sport betreiben ſoll, da 
daburch die weiche Muskelfaſer gepflegt wird. — 

Fran Dr. Heckler, Stold. ſprach zu dem gleichen Thema. 
Rebnerin hatte mehr die praktiſche Anwendung der Leibes⸗ 
bungen für die Fran in den Vordergrund gerückt. Durch 
Schülerinnen der Schule Katterfeld⸗Tornow unter⸗ 
ſtützt, gab Fran Dr. Heckler Ausicnitie aus der jür die Frau 
günſtigſten Bewegungsformen, 

Die beiden Referate, insbefondere dastenige des Serrn 
Geheimrats Dr. Sellheim, Löſten viel Siderſpruch aus. Nam⸗ 
hafte Bertreter der Aersteſchaft treten ſo ungeſähr für das 
Gegenieil der von dem Hanptreferenten aufgeſtellten For⸗ 
derungen ein. Das praktiſche Lehen beweiſt, daß die ſchwer⸗ 
arbeitende Frau mindeſtens ebenſo keicht entbindet, wie die 
Frau mit der durch Nichtstun gerflegten weichen Muskel⸗ 
fſaſer. Selbſtverſtändlich können der Fran nicht ſchwere 
Uebungen des Mannes zugemutet werden, aber wo keine 
Spannung iſß, iſt auch keine Entſpanunna nötig. Spannung 
und Entſpannung, verbunden mit ungezwungener Atmung, 

und wir haben das allein richtige Uebungsſyſtem eines jeden 

WAſfeininen huterne W Fas chvortt fand it einigen internen Fachvorträgen die Ta 
ihren Abſchluß. huns 

  

  

Verer Beurkunbungsbeamter. Der Senat ber Freten 
Stadt Danzig hat den Landgerichtsrat Dr. Rurt Bode aus 
Danzig für die Dauer feines Beſchäftigungsauftrages beim 

Senat zum zuftändigen Beamten für die Beurkundung von 

rci⸗ 

Verträgen beſtimmt. bei denen die Freie Stadt Danzia oder 
die Stabtgemeinde Danzig als Erwerber oder, Veräußerer 

von Grundſtücken beteiligt iſt. Die Beſtellung des Ober⸗ 

regierungsrats Dr. Max Draeger aus Danzia zum 
Urkundsbeamten zufolge Sengtsbeſchluſſes vom 21. 2. 1922 

iſt in Rückſicht auf ſeine inzwiſchen erfolgte Ernennung zum 
Amtsgerichtsdirektor hinfällig geworden. ů‚ 

Blinder Eifer ſchadet uur! öů 
ů Geraldine Farrar uud die „Allgemeine“. 

Heraldtine Garrar eine Sängerin von internattonalem 
Nuf, die währeud des Weltkrieges in Amerika arweilt hat, 
iſt vor einigen Tagen wicder in Berlin eingetroffen. Wir 

„haben anſeten Leſern davon, Mitteklung gemacht, was die 
»bieſige deutſchnationale „Allgemeine Zeitung“ zum Anlaß 
nimmt, die-Säugerin aſs alles Deutſchen hinzu⸗ 

  

ſtellen. Die „Allgemeine“ macht uns zum Vorwurf, wir 

bätien verj wiegen, daß die Farrar⸗ ſich während der 

Kriegszeit an der Hetze geden Deutſchland beteiliat habe. 

So habe ſie —auf guußch geirehen Nenßorker Pöbels die 
deutſche Flagge mit Füßen getreten und das Sternenbanner 

neküßt. Solche Geſchichtchen ſind während der Kriegszeit 
zu Tauſenden erfunden worden, nicht nur auf deutſcher 

Seite, ſondern auch bei den ehemaligen Geanern. Was die 
„Allgemeine“ behauptet, ſteht nämlich in kraſſem Widerſpruch 
zu dem, watz angeſehene deutſche Btätter über Geraldine 
Tarrar zu berichten wiſſen. Sie. weifen därauf hin, daß die 
Farrar nicht die Freundin Wilhelms war, und 
während der Kriegszeit in Neuyork ein Geſchenk ibres 
ehemaligen kaiſerlichen Freundes, eine Broſche, oſtentativ 
zur Schau getragen habe.: Wer verdient nun mebr Glauben, 

angefehene deuiſche Tageszeitungen oder der kleine Kläffer 
auß der Hundegaffe? Die Antwort dürfte nicht ſchwer fallen. 

Warum verſchweigt die „Allgemeine“ übrigens ſchamhaft 

das nahe Verhältnis zwiſchen der großen Sängerin und 
dem kleinen Deſerteur von Amerongen? 

Einwelhung bes Johrhyndertpiates in Zoppot. 
Einem dringenden Bebürfnis der Zoppoter ſporttrelbenden 

Bevölkerung würde am Sonnabend durch die Eröffnung des 
neuerbauten Sportplaßes im Schäfertal abgeholfen. Die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften en Wh. und die Vertreter des Senats 

haͤtten A5 zu einer kürzen des vain eingefunden, bei der auch 
gleichzeitig⸗die Enthällung des dem Platz vorgelagerten Gedenk⸗ 

ſteins vollzogen wurde. Ein von einem Primaner vorgetrage⸗ 
ner Prolosg ging dem Weiheſpruch, den Herr Senator Dr. 

Strun eO cr voran. 
Offidie! nahm jedoch erſt vie Schuljugend von dem Platz 

Beſitz, die zu einem Feſtzug formiert, in weitem Rund die 

Laufbahn umſfäumte. Der Platz ſelbſt iſt herrlich im Schäfertal 

gelegen. Dichte Tannenſchonungen ſchieben ſich bis nahe an die 

Barriere. Ein Fußballfeld wird von einer Aſchenlaufbahn 

umrahmt. Eine Tribüne 85 für gute Sichtmöglichteit. Das 

auf dem Plath befindliche Sporthaus beherbergt Umkleide⸗ 

Maſſage⸗ und Duſcheräume in genügender Anzahl. 
ie Vorführungen, an denen ſich ſämtliche Schulen Zoppots 

beteiligten, wurden durch einen Maſſenchor unter Leitung des 

Herrn Lehrer Riedel eröffnet. Oberbürgermeiſter Koch nahm 

darauf Gelegenheit, den Erbauern des Platzes zu danken. Aber⸗ 

malige Geſangsvorträge des Kindermaſſenchors leiteten zu den 

Potentien Batbietungen über. Volkstänze, Freiübungen, 
odenturnen, Staffeln,⸗Spiele uſw. wechſelten in bunter 

Reihenfolge ab. Der ſchluß der Einweihungsfeier hatte bei 

allen Teilnehmenden vie Ueberzeugung ausgelöſt: Es iſt wieder 

ein Schritt vorwärts getan. 
—— — — 

Die U.-T.⸗Li Apige ſind diesme in den Dienſt der Wiſſen⸗ 

ſchaft geſtellt. „ cet Scham“ betitéll ſch ein Film, der die Ge⸗ 

fahren der Geſchlechtskrantheiten ſchildert; ein Film nach der Art 

'enes tapferen Skückes von Brieur „DWie Schifſbrüchtgen“. In 
mehreren Akten werden einige, Lebensſchickſale vörgeführt, um die 

Zuſchauer zu ermahnen, rechtzeitig ärztliche Hilfe hugen die ver⸗ 

derblichen Seuchen in Anſpri ju nehmen. Die Folgen einer ver⸗ 

nachläſſigten Behandlung ven Tripper und Syphilis werden in 

einigen furchtbaren abſchreckenden Bildern dem Publikum mah⸗ 

nend vor Augen gefahrt. So ſehr' dieſer Auftlärungsfilm, der nichts 

mit jene vor einigen Jahren in Mode geweſenen Spekulations⸗ 

ilmen auf die Erstit zu tun 6*0 als eine Tat zu begrüßen iſt, 

o notwendig iſt aber, daß ſich auch endlich einmal unfere Ge⸗ 

jundheitsverwaltung zu energiſchen ampfmaßnahmen gegen dieſe 

verheerenden Volksfeuchen aufraffen.— Ein belehrender und dabei 

ſehr unterhaltender Film: „Die Inſel der verlorenen Menſchen“ 

vervollſtändigt das Programm. 

Odeon⸗ und Eden⸗Theater. „An der ſchönen blauen 

Donau“, Hie alte, rührende Geſchichte vom feſchen Weaner 

Mabl, das ſich durch Schlagfertigkeit und das goldene Ge⸗ 

müt, ſogar unter Protektion eines richtiggehenden Erz⸗ 

herzogs den vielgeliebten Grafen erringt, gibt Lya Mara 

vollauf Gelegenheit, ihren ganzen Charme au entfalten. 

Auch ibr Partner Harry Liebtke lacht trotz vorgerückten 

Alters noch immer jo gewinnend wie fräber in alle Damen⸗ 

herzen. Aus dem Kreiſe der durchweg guten Beſetzung fällt 

Ernſt Verebes auf, der mit Drolerie Hupner einen ver⸗ 

liebten fungen Leutnant geſtaltet. Zwei amerikaniſche 

Grotesken vervollſtändigen das beitere Programm, deſſen 

Güte das überfüllte Haus bewies. b 

Flamingo⸗Theater, Zunächtt gibt es eine Komßdie: 

„Der Liebeskäfig“. Guter Durchſchnitt der mit viel SHora⸗ 

ſalt und wenis Witz bergeſtellten Probukte, der deutiſchen 

Luſtſpielfabrikation. Eine manbäne Ehegeſchichte mit gllück⸗ 
lichem Schlußakt im Schlafzimmer. Jobannes Riemann 

unb die farblos ſchöne Lee Parry tun daria, waß ſie können. 

Der zweite Film: „Der Meuſch und die Viebe“., Packt durch 

öte Wucht der Tendenz und die durchweg gute, Charakter⸗ 

darſtellung. Problemſtellungs: Bürgerliche Liebe. eeie 

Liebe. Sieg der Idee über die Storrbeit und leere Form 

verlogener bürgerlicher Morgl. Milien: Kleines Garniſon⸗ 

ſtädichen im Rußland ber Bötksztenszelt. Manche Szenen 

ſind von zwingender Eindringlichteit. Der Stoff äiſt 

Artzibarſchews Roman „Sſanin“ entnommen. 
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Eröffnung der 6. Lemberger Meſſe. 

rogrartmäßig wurde geſtern die Lemberger Oſtmeſſe durch den 

volaiſcun Landels⸗ unds Induſtrieminiſter, Ing. Kwiatkowlki, 

eröffnet. 
on den angemeldeten 980 Ausſtellern ſind 810 polniſche und 

170 ausländiſche Firmen. Die Zahl der Vavillone beträgt 49, 

außer einem Stall, der 450 Stück Vieh beherbergen kann. 

rährend Deſterreich, die Tſchechoſlowakei, Frankreich, Ungarn, 

Lettland, die Schweiz, Schweden, Algier und Eſtland auf der 

Meſſe vertreten ſind, fehlen diesmal die ruſſiſchen und rumäniſchen 

Ausſteller. ů . ‚ „ 

Gut vertreten iſt die Lodzer Textilinduſtrie, während Bielit⸗ 

Biala, Bialhſtot und Zawiercie faſt fehlen. Gut beſetzt iſt die 

Naphtha⸗, chemiſche, Papier⸗ und Galanteriewareninduſtrie. 

deben den Ausſtetlern werden auch Informationsausftügler aus 

Holland, Dänemark, Schweden, der Türkei, Ungarn Und den bal⸗ 

tiſchen Staaten erwartet. Unter den ungariſchen Ausfluglern be⸗ 

finden ſich 16 Journaliſten. 

Neu iſt diesmal auf der Meſſe der Spielzeugpark, der nach 

dem Muſter des Wiener Wurſtelpraters eingerichtet iſt. 

öů Eine Danzig-deutſche Anleihe für Lods. 
Wie wir aus Danziger Bankkreiſen erfahren, ſchweben gegen⸗ 

wärtig Verhandlungen zwiſchen einigen deuiſchen Banken und Vor⸗ 

ſtehern der Textilinduſtriellen in Lodz wegen einer größeren deut⸗ 

ſchen Anleihe über Danzig für die Lodzer⸗ Textilinduſtrie. Die 

0 Frage kommenden Danziger Banken ſpielen nicht bloß eine 

Vermittlierrolle, ſondern ſie jollen ſich auch an der geplanten An⸗ 

leihe beteiligen und außerdem die Garantie für das deutſche 

Kapital mit übernehmen. 

Un das Getreideansfuhrmonovol. 
olniſchen Blättermeldungen zufolge hat die polniſche Regic⸗ 

aung briches auf die geplante Ginſüheung eines Getreideexport⸗ 

monopols verzichtet. Dagegen beabſichtigt die Regierung, ſchon 

in nöchſter Zeit Getreideausſuhrſyndikate ins Leben zu rufen. Das 

landwirtſchaftliche Miniſterium ſteht nämlich auf dem Standpunkt, 

daß die Syndikate dazu— notwendig ſind, um die Konkurrenz der 

Exporteure, welche zur Herabſetzung des polniſchen Getreidepreiſes 

im Auslande führt, unmöglich zu machen. Außerdem möchte die 

Regierung aus dem Getrei eexport größere Summen lärdülch 

Vainten heransſchlagen und das ausländiſche Kapital für die 

Finanzierung des polniſchen Getreideerportes zu intereſſieren. In 

dieſer Richtung ſoll bereits einiger Erſolg erzielt worden ſein, in⸗ 

dem die bekannte franzöſiſche Bankfirma Louis Dreyfuß der 

polniſchen Regierung konkrete Vorſchläge gemacht haben ſoll. 

Der oſtoberſchleſiſche Lohnkonfliht. 
Die am Sonnabend unter dem Vorſitz des Demobilmachungs⸗ 

kommiſſars Tarnowſki in Sosnowitz geführten Verhandlungen, zwi⸗ 

ſchen den Arbeitnehmern und Arbaitgebern im oſtoverſchleſiſchen 

Vergbap wurden ergebnislos unterbrochen und auf Dienstag, den 

7. d. M., vertagt. Die vom Demobilmachungskommiſſar vorge⸗ 

ſchlagene ſirbenprozentige Lohnerhöhung (die Arbeiternehmer jor⸗ 

dern 25 Prozeni) wurde von beiden Parteien abgelehnt und 

E gelangten die Verhandlungen auf den toten Punkt. Nach 

er Unterbrechung der Verhandlungen erſtattete der— Delegierte 

der Arbeitnehmer, der Sejmabgeardnete⸗ Gen. Stanczyk, Bericht über 

den Verlauf der Verhandlung, worauf der Kongreß der Betriebs⸗ 

räte folgenden Beſchluß einſtimmig annahm: „Der Kongreß der 

Betriebsräte billigt vollſtändig den vom⸗ Delegierten der Arbeit⸗ 

nehmer vertretenen Standpunkt und beſchließt, die Erklärung des 

Generalſtreiks, welcher alle Zweige polniſchen Bergbaues um⸗ 

ſaſſen ſoll, angeſichts der Stellungnahme des Demobilmachungs⸗ 

kommiſſars, bis auf Donnerstag, den 9L. d. M., zu verſchieben. 

        

Nachnahme⸗Güterverkehr Polen—Danäig. Die volniſche 

Staatsbahndirektion hat angeordnet, daß mit ſofortiger 

Wirkung im Verkehr vor den im Gebiete⸗ der Freien Stadt 

Danzig gelegenen Eiſenbahnſtationen nach Polen Nach⸗ 

nahmen ſowohl in Danziger als auch in polniſcher Wäh⸗ 

rung aufgegeben werden können. 

Ansfuhr von Stühlen aus Polen. Die Ausfuhr von gebygenen 

Stühlen aus Polen nach England war in letzter Zeit recht be⸗ 

deutend. Wöchentlich wurden drei bis vier Waagons nach London 

verſandt. Auch Amerika intereſſiert ſich neuer ings recht lebhaſ: 

jür dieſe Stühle, die namentlich in Arbeiterkreiſen beliebt ſind. 

Da die Ausfuhr nach England; durch hohe Zölle behindert wird. 

ſollen in den Ausfuhrländern Werkſtätten errichtet werden, die die 

einzelnen Teile zuſammenſetzen ſollen. 

  

  

Waſſerſtandsnachrichten vom September 1926. 

„Weichſel 3. 0. 4.9. Graudenz 1,68 ＋1.60 

Shu.. 3204 20ö8 Kurzebrak . 420l .5 
3. 9. 4.9. Montauerſpiszs 1124 ＋I.18 

— ＋1.33 1.27 Pieckel ů ‚ 

Sege , öee 55, 40 
... V I.56 Kl.48Einlage 

ů 

Wauſchan 255 4.9 Mbaaseſ K· J.2.48 2.46 

lo—n. ... 41.27 1. 21 Rogat⸗Waſſert 

Plos E 9, 6.9. Schönau O. P.. F6 ＋6.45 

Thorn... 4ʃ35 Yl.25 Golgenberg O. V. 4.62 4,62 

ordoen I.44 1.30 Neuhorſterbuſch . ＋l.82 1.80 
    Anwachs. . . U 

   —— 1‚32 1.34 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Soz. Frauen⸗Mi ederverſammlung. Mittwoch, den 8. Septem⸗ 

hür, abends 7 uihr, findet in der Maurerherberge sine Frauen⸗ 

Mitgliederverſammlung ſtatt. 1. Vortrag des Gen. Beber über: 

„Lehr⸗ und Kampffahre einer Sozialiſtin“. 2. Neuwahl der 

Frauenkommiſſion. 
Der Ortsvorſtand. 

Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter⸗Verband. Am Minwoch, den 

8. September, abends 6 Uhr, findet im Gewertſchaftshaus 

(Sißungszimmer), Karpfenſeigen 26 , eine Vertrauenzmänner⸗ 

Lerßamm ng ſtatt. Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber 

iſt das Erſcheinen ſämtlicher ertrauenslente unbedingt not⸗ 

wendig. 

Sprechichor ber A(Peiſchraſfe Dienstag, abends 7 Uhr, im Heim 

Wiebenkaſerne (Fleiſchergaſſe): Uebungen. (Vorbereitung der Re⸗ 

volutionsfeier.) Sätliche Sprecher aus Langfuhr, Shnan Dungiß. 

Schidlitz, Bürgerwiefen ſind verpflichtet, zu erſcheinen. Partei⸗ 

genoſſen werden um Beteiligung gebeten. 

Arbeiter⸗Ubſtinenten, Danzig. Mittwoch, den 15, September 1926, 

abends 7 Uhr: Mitgliederverſammlt 5 in der andels⸗ und 

Gewerbeſchule (An der großen Mühle). Die Karten für die 

Feierſtunde in Langfuhr am 18. September müſſen bis ſpäte⸗ 

ſiens am 15. September in Empfang genommen werden. Ein⸗ 

tritt frei. Ohne Karte lein Eintritt. Sepenber, abelbs 

SYPD., 4. ir idlitz. Donnerstag, den 9. tember, aben! 

＋ ühr, euber in Polnh. Friäbrichshrin. Karthäuſer Straße, eine 
Mitgliederverſammlung ſtatt. 1. Vortrag des Gen. Spill: Die 

Auswirkungen des aiderrſeebel 2. Bezirksangelegenheiten. 

Erſcheinen aller Mitglieder er orderlich. 

       

Verantwortlich für Politik: Eruſt Loopz; für Danziger Nach⸗ 

tichten und den übrigen Tell: Fritz Weberi fur ſerate: 

Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von   J Gebl & Co., Danzig⸗
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M6Del 
an dilllzsten    Hroſßssügig Doillig 

gut wie immer. 

Biehſeuchenentſchädigungsbeiträge. Muütion Jleiſcherßzaßſe Kr. 7. 
Gemäß 88 14 und 15 des Geſetzes betreffend Dienstas, ben 7 tember b. vorm. 

Viehſeuchenentſchädigung vom 8.4. 1924 (Geſ⸗Bl.] 10 Uhr, werde ich Sie dort Anterssbrachlen Zuhlangaerieichleraug 
S. 116) wird zur Beſtreitung von Entſchädigungen gut erhaltenen Gegenſtände im Auftrage Möbel'z 14 

von den Beſitzern von Rindvieh für kebes Stück] meiſtbletend gegen Barzahlung verſteigern: Vjĩ oDe Schaufenster el-Engros Lager 
ein Beitrag von 1.— G erhoben. Sehr aute Schlaſzimmereinrichtung ikem⸗ C 9 Marschali 

Der Enſſchädigungsfonds für Rindvleh iſt Soehseatel, Stuble Kinbfofa“ Eveilen es Beuilergusse II. I2, IG, 14 Detaflabtellung 
durch die noch herrſchende Maul⸗ und Klauenſeuche andere Tiſche, Kieiberſchräuke, Vertiles, 

           
   
   

  

   
   

      

            

   
   
     

       
     

aufgebraucht. Chaifelongne, Flurgarberoße, KüchenmpPbel, , „ 
Ein Verzeichnis der sahes des Stadt⸗ Damenlalon hag.], viele aub. Mödel, Spor 2 Axtikel Kne, 00 

bezirks und des von ihnen gehaltenen Vieh⸗ Lontrollkaſſe, wertvoll. Entfernunasmeffer, 2 , e v e, 

Senel Eanbb Luwehung, Meaherter 1510, Seiegerabe, vo gadere.er, Se, Herren-Artikel n 
enat, Landw. Verwaltung, Neugarten „ 

Simmer 77, zur Einſichtnahme aus. Lbpivapparat, Lrübr. Gaubwegen zub, auehr ů Herren- K onfełtion 
Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes viele anbere Sachen. 492 U01 ů „ 

lind ppäteſtens binnen 10 Tagen nach Ablauf der Beſichtigung 1 Stunde vorher. ——. K inder- K onfelétion 
Auslegumgeftiſ dort anzubringen. Nach Ablauf Siegmund Weinberg, 
Ddieſer Friſt ſind die Beiträge innerhalb weiterer Taxator, vereid. öffentlich angeſt. Anktionater, 
8 Tage an die Staatshauptkaſſe, hier, Poltſcheck] Danzis, Jopengaſſe 10. Fernſor. 6688. 

Ronto 405, abzuführen. Die Biehbeſitzer werden Anktionsaufträge, wie Beiſtellungen In Sporthaus bnt ů e bgaſſe U 
verkauf. ſegengaſſe . hiermit aufgefordert, die Beiträge rechtzeltig und den Verſteigerungen werben in meinem Arn⸗ 

unaufgefordertzu gahlen,andernfalls die zwangs⸗ tor Jopengaſſe 15. auch telephoniſch 0 öů Uut erhallener 

weiſe Beitreibung durch einen Beauftaglen kägliWentgegengenommen. — F — E Eoſalch 

iſt billig zu verkaufen des Senats erfolgen wird. Etwaige rückſtändige 

Beiträge für Rindvieh und Einhufer aus der de Entl. Ve ᷣki erung — part. 
Umlage vom 7. Dezember 1925 werden zugleich 

   

  

  

    Lenggasse 52. Beuilergasse 11, 12, 13, 14. 
    

    

  Tiſche, Bettgeſtelle, 

  

mit Beltrã di Umli eingezogen. m ———— woede „ Dauzüß, Kohlenmarkt Nr. 30,3 T.—— Plſh⸗Soſas —— 
Der Senat d eien Stadt Danzig. Dieustag, den 7. September 1926, vorm. — f u. Bilber zu verkaufen 

egendͤiſchafluche Verwalung Maße, usse in fein. Aeftrane febe cale Globus-Brillanf ö Altüävt- Grchen 4d. Ouenchiesehe 1 

— „ 2 übtiſche, „ 2 Neues, ungebrauchtes.— 

g, , aereeen Se,, LE r 5 60 Ve Kürderdetigeſtell SStoßes Beitgeſten     

  

    
Kleider, Wäſche, Bilder, Wiriſchaitslachen preiswert zu verkaufen für 8 G. zu verkaufen 

meiſtbietend gegen Burzahlung verſteigern. Fleiſchergaſſe 21, 2. Stolzle, 
Die Sachen ſind gebraucht und 1 Stunde vor⸗ E 80 Meg S . Schlbitt, Gr. Molde 46. 
ber dalelon zu bqichtisea. nußb. Ausziehtiſch mit Gut erh, leicht., 2 räder. 

Zahn-Ersatz 
belbliligster Prolsberechnung 

                

  

       

  

Zähne von 1.- & an, Umarbeitungen 
von 10.- G an, Reparaturen 2.50 G Frau Auguſte Selhe, Wachstucheinl. undwagen 

Nr. 6-7beetdiate Auktipnatorin und Sachverſtändig lſterb ell tauſened Beden⸗ fũ 25 G. Mw ver, ů 2 — eeidigte üktionatorin un⸗ 'er e ju verkaufen. ſen⸗für . zu verkaufen. 

Paradiesgasse Nr in Danztg, Koblenmarkt 1416. klongnez, Polſter W ee 62, part., Iints, Camnom, Schidlit, 
Fernruf 1986. —— Gaffe 58. — anbpsrten. Oberſtraße 46. 
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EHE 
D— 
— 
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A 
iit Zubehst in zeutraler Lage geſuht. eeee 

E 
E 

   a peten 
Total-Husverkauf. 

Boble 3à S0 Eis 12 0 bh RE 
Ratle à 450 b S n 
Kelße à 15 EE 250 t2 

Sicichreint rvae 

polnische Tapeten 
Roue 4 100 be 1% G e 
Eail* 70 aE P U 
EEAIRArE V I—5 RGAE S 

Hermann Hopf 
Sanse8rrr en 

— 69 LII. 

  

      men⸗ und 
ndergarberoben 

werb bill. u. al. . icnel angef. 
Fr. E. Kaiſer, 

Abfiche Gaffe 6. 

     

    

      

  

     
    

      

  

     

      

ei. Haurtfr. S . LE SSE Se Düig 
—‚‚.....— 

ese , Angebote riit Preis unter 810 an die Expedition 
SS- der Danꝛiger Volksſtimme, Am Spendhaus 6. 

plätt., i. Freien Hetroäuel. 
Baſcs uus in 3—4 Tagen. 

Fleiſchergaſſe 91. 

Damen⸗ und Kinderhite, 
Lampenſchirme, Zierkiſſen, 

  

          
   

    

    

  

Teepuppen E ichnell 

EEIELIIEEAES Secter, 
[Paradiesgaſſe 35, bochpart. 

Lücge un per⸗ Nechtsbũüro — 
AGurdelfti 

Klagen, Kunttpliſſees 

Imn:; Shaesi2a. rüe 
DSSSSS Heilige⸗GeiltSaſſe 60, 2 Ind am Waſſer. 

werd, ſecßgem, anegeführtaß Wüer in boeleren 
Schichangaſſe 19, pt. Nachtliolal 
SDDedie Toiletten. 

Wäſche Ang. n. 6892 à. d. Exp. 

e Wäſche., Ireiburté 3327 
u. geplättet 3. d. billigſt. Name Hoffmann, 
Tagespreiſ. 683 . Abzugeben 
La. d. SEß. D. Volisß. eSrßlener Wed 22. 1. 

     
  

  

  
      

  
 


